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Quartierzeitung
von Zürich-Höngg
76. Jahrgang
Abonnementspreis für die adressierte
wöchentliche Zustellung per A-Post:
jährlich 64.– Franken, inkl. MWST
Inseratenpreis: 1-spaltige mm-Zeile 75 Rp.
Reklame: 1-spaltige mm-Zeile 350 Rp.
+7.6 % Mehrwertsteuer
Der «Höngger» erscheint jeden Donnerstag.

Redaktion und Verlag:
Quartierzeitung Höngg GmbH
Winzerstrasse 5, Postfach, 8049 Zürich
Telefon Redaktion 01 340 17 05
Tel. Inserate 043 311 58 81, Fax 01 340 17 41
E-Mail: redaktion@hoengger.ch oder:
inserate@hoengger.ch

Nr.  43
Donnerstag
20. November 2003
Textbeiträge und Inserate bis spätestens 
Dienstag, 12.00 Uhr, einzusenden an:
Quartierzeitung Höngg GmbH,
Postfach, 8049 Zürich, zwei Briefkästen:
Limmattalstrasse 181·Regensdorferstrasse 2

   PP    8049 Zürich

8–20 Uhr

TV-Reparaturen
immer
aktuell
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

01 272 14 14
TV GRUNDIG

 Heinrich Matthys
 Immobilien AG

 Winzerstrasse 5, Zürich-Höngg
 Telefon 01 341 77 30

www.matthys-immo.ch

           
in Höngg
tv Reding  Limmattalstrasse 124+126  
                  8049 Zürich
                  Telefon 01 342 33 30

           ]  vor dem Hause

ROLF GRAF
PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG

LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 01 341 22 60

Foto

Inh. E.+E. Föhr

Limmattalstr. 164 · 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 87 77 · Fax 01 341 80 19

Eigenes Express-Farblabor

Das persönliche

Geschenk:

Ein eigenes

Portrait aus

unserem Atelier

Eigenes Express-Farblabor

Brillen und Kontaktlinsen
eidg. dipl. Augenoptiker
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich
Telefon 01 341 20 10

Ta ges-
Kon takt lin sen
(nur bei Neuanpassungen)

Profitieren Sie von unserem
Angebot bis 31. Januar 2004
Anpasskosten
werden je nach Aufwand separat verrechnet.
Wichtig: Nur gegen Abgabe dieses
Gutscheins werden weitere
Kontaktlinsen
im Wert von   Fr. 36.–
zusätzlich abgegeben

Gutschein

Fr. 36.–

Wenn unterm Weihnachts-
baum ein schmuckes
Geschenk vom Gold-
schmied liegt – liegen
Sie goldrichtig.
Herzlichen Dank für
für Ihren Besuch.
Ihre Goldschmiede
Cris und Rudolf Th. Gloor

Wenn unterm Weihnachts-Wenn unterm Weihnachts-

Das Salzkorn
der Woche
Der EU-Handelsminister 
nennt die WTO (Welthan-
delsorganisation) eine mit-
telalterliche Institution, weil 
das vorgeschriebene Kon-
sensprinzip zum Scheitern 
führe.
Da hat die Schweiz eine 
bessere Meinung von Kon-
sens. 

C. G. Salis

(gvdb)    Im Zusammenhang mit 
den Bundesratswahlen stösst man 
auf erstaunlich viele Fremdwörter. 
Zwar nicht zeitgemäss auf solche 
aus dem Englischen, sondern sol-
che lateinischer Herkunft.
So die Konkordanz, die zwar eine 
Bedeutungsverschiebung durchge-
macht hat von Gleichheit und (vol-
ler) Übereinstimmung bis, heute 
schwächer, Einvernehmen, Zu-
stimmung, wenn auch nicht in glo-
bo (alle zusammen), sondern Un-
terwerfung zu einem Mehrheitsbe-
schluss.
Dies ist ein Merkmal der schwei-
zerischen Regierungspolitik. Auch 
wenn ein Mitglied oder verschie-
dene nicht einverstanden war(en) 
mit einem Mehrheitsbeschluss, 
muss es oder müssen sie sich hin-
ter diesen Beschluss stellen. Da 
kann es vorkommen, dass ein 
Verdikt («Urteil») von jemandem 
aus einem, dem betreffenden De-
partement das, was (mehrheitlich) 
beschlossen wurde, öffentlich zu 
vertreten ist und mundgerecht ge-
macht werden muss, auch wenn es 
ihm/ihr nicht in den Kram passt.
So geht das in der Schweiz, welt-
weit so ziemlich einmalig als Pro-
zedere (Vorgang). Ausländische 
Regierungen sind da anders, ho-
mogener (einheitlicher) «gewi-
ckelt», weil dort eine Partei, als Sie-
ger aus Wahlen hervorgegangen, 
am Ruder ist. In Deutschland, mo-
mentan, die Sozialdemokraten, ge-
genüber der Opposition, der CDU. 
In Grossbritannien ebenfalls die 
Sozialdemokraten unter Blair; die 
Tories in der Opposition haben 
nicht viel zu bestellen, und ihre 

Aussicht, wieder einmal ans Ruder 
zu kommen, liegt in der Zukunft.
Das Eigenartige am Schweizer Mo-
dell ist, dass es nicht grosso modo 
(im Ganzen) auf einem Zweipar-
teiensystem fusst. Klar gibt es auch 
zusätzliche Parteien, die je nach 
Stärke oder angesichts von Kraft-
verhältnissen benötigt werden zu 
einer Koalition (Verbund), damit 
die also geformte Regierung hand-
lungsfähig wäre.
Hierzulande sind mehrere Par-
teien im Rennen. Grosse (SVP) 
und SP, früher noch tonangebend 
die FDP und dann die CVP. Und 
diesen Parteien gehören die Bun-
desräte an, die dem «Diktat» der 
parlamentarischen Befi ndlichkeit 
entsprechen. Und aus diesen Par-
teien hat sich die oberste Exekutive 
(ausführende Gewalt) bisher zu-
sammengesetzt. Nur: Heute ist die 
SVP (Blocher) untervertreten und 
möchte zwei Sitze im Bundesrat 
haben, auf Kosten der einen oder 
anderen, übervertretenen Partei, 
die Haare lassen müsste.
Da kommt die Befürchtung auf, 
dass mit gewichtiger SVP-Vertre-
tung (Blocher) die Konkordanz 
leiden könnte und politische Patt-
situationen entstehen möchten, 
weil die Konsensfähigkeit von ge-
wissen Mitgliedern oder doch von 
einem nicht «garantiert» sei. (Kon-
sens = Übereinstimmung, Einwil-
ligung, evtl. Kompromiss bei ver-
schiedenartiger Sichtweise, die 
auch von denen, die sie nicht ein-
sehen, zu billigen ist.)
So differenziert und austariert geht 
es in den Schweiz zu, die in dieser 
Beziehung ein Sonderfall höchst 

Unter einen Hut

Für den nächsten kantonalen Ur-
nengang Ende November trafen 
beim «Höngger» eine grosse Zahl 
von Artikeln, Diskussionsbeiträ-
gen und Leserbriefen ein. Zusam-
men würden sie die nächste Ausga-
be von der ersten bis zur letzten Sei-
te füllen und für andere Texte und 
Mitteilungen bliebe kein Platz. Es 
galt, einen Entscheid zu fällen.
Wir setzten uns zusammen, sichteten 
die Texte und stellten fest, dass es we-
der im Interesse der Verfasser, Ein-
sender, Parteien und Komitees Sinn 
macht, eine Auswahl zu treffen und 
die Beiträge erst noch durch unsere 
Redaktion und das Korrektorat zu 
kürzen. Also defi nierten wir einmal 
mehr Ziel und Zweck einer Quar-
tierzeitung:

Eine solche hat primär die Aufgabe, 
über, aus und vom Quartier, den Tä-
tigkeiten der gesellschaftlichen Or-
ganisationen und Vereine, vom orts-
ansässigen Gewerbe und Handel zu 
berichten und den Dialog und die Dis-
kussion unter den Einwohnern zu er-
möglichen.
Über das Weltgeschehen, die eidge-
nössischen und kantonalen Ereig-
nisse und Probleme berichten Tag-
zeszeitungen, Radio und Fernsehen 
besser und schneller. Diese verfü-
gen über die nötigen Fachjournalis-
ten, ein Korrespondentennetz und 
verschiedene Informationskanäle 
– wir, als redaktioneller Einmann-
betrieb, können die Nachrichten aus 
«der grossen Welt» nur von ihnen ab-
schreiben. Also konzentrieren wir 
uns lieber auf unsere kleine Welt von 
Höngg. Sie steht uns näher und ist für 
uns wichtiger. Denn: unser Zielpubli-
kum sind Sie, die Hönggerinnen und 
Höngger. Sie wollen und sollen in der 
Quartierzeitung lesen können, was in 
Höngg los ist, wo man hingehen soll-
te, was wie passiert und passierte und 
das alles erst noch vielseitig, zeitge-
recht, überparteilich und möglichst 
aus der Feder der Beteiligten.

Das bedeutet, dass wir auch bei Wahl-
kämpfen und Abstimmungen immer 
dann einer breiten und umfassenden 
Diskussion Raum gewähren, wenn es 
um ein Thema oder ein Problem geht, 
welches Höngg betrifft oder tangiert. 
In allen anderen Fällen müssen wir 
uns darauf beschränken, allenfalls 
in kurzen Zusammenfassungen oder 
Übersichten die gefassten Parolen 
der verschiedenen Parteien, Interes-
sengruppen und Komitees zu veröf-
fentlichen. Wir beginnen damit in der 
nächsten Woche im «Höngger» und 
bitten alle, welche uns mit ihren Bei-
trägen bedienten, um Verständnis.
Selbstverständlich konnen Sie jeder-
zeit mit mir Verbindung aufnehmen, 
wenn Sie über diese beschriebenen 
«Spielregeln» hinaus ein Anliegen im 
«Höngger» vertreten möchten. Wir 
sind dazu da, Probleme gemeinsam 
zu lösen und halten nichts von stu-
ren Regeln. Wir freuen uns über An-
regungen, nehmen jede Kritik ernst 
und hören auch gerne, wenn Sie zu-
frieden sind und dem «Höngger» als 
Leser treu bleiben.
Ihr Ernst Cincera,
Präsident des Stiftungsrates
Quartierzeitung Höngg

erfreulicher Qualität ist und nicht 
so schnell aus den Fugen geraten 
dürfte (Proporz). Die Parteien 
stimmen in diesem Punkt alle mit-
einander überein, haben sich an 
einen gemeinsamen Tisch gesetzt, 
um die Bundesratswahlen nicht  
zu einer Farce werden zu lassen. 
Alle möchten sie einem «Debakel» 
vorbeugen und jetzt schon konkor-
danzeln und konsenslen, damit die 
Wahlen nicht aus dem Ruder gera-
ten. Absprachen die Menge. Aber 
nach wie vor unsicher. Die Span-
nung ist nicht vorbei, sondern noch 
gestiegen. Richtig, sonst müsste 
das Parlament gar nicht mehr in 
Aktion treten.

Adventsausstellung
Alle Jahre wieder kommt das Chris-
tuskind — oder die Adventsausstel-
lung bei Blumen Elliker. Am Sonntag, 
23. November, ist es wieder so weit.
Die Vorbereitungen für die 6. Ad-
ventsausstellung laufen seit Tagen 
auf Hochtouren. Eine grosse Anzahl 
von einzeln angefertigten Werkstü-
cken wie Adventskränze, Kerzenge-
stecke, Türkränze usw. erwartet Sie 
in der aktuellen Farbpalette. Weih-
nachtssterne oder ausgarnierte Or-
chideen sowie dekorative Amaryllis 
und Azaleen sind selbstverständlich 
nebst einer Vielzahl von kleinen Ge-
schenkideen auch in unserer Ausstel-
lung erhältlich. Dieses Jahr präsentie-
ren sich erstmals auch Partnerfi rmen 
in unserer Ausstellung. Atelier Spitz-
bart präsentiert Ihnen verschiedenen 
Silber-Christbaumschmuck. G. u. V. 
Kern kreieren für Sie spezielle Lebku-
chenhäuschen, und die Firma Livarte 
AG stellt eine Vielzahl von dekorati-
ven Blumenbildern aus. Tauchen auch 
Sie ein in die einmalige Atmosphäre 
und lassen Sie sich für die kommende 
festliche Zeit inspirieren. Geniessen 
Sie ein paar ruhige Momente bei ei-
nem kleinen Umtrunk und geniessen 
Sie die ganze Vielfalt am Sonntag, 23. 
November, von 10 bis 17 Uhr.
René Graf und sein Team
freuen sich auf Ihren Besuch.

Einmal pro Jahr!
Vereinzelt treffen nun die ersten An-
fragen über Tannäste und Advents-
bäume beim Förster ein. Ein untrüg-
liches Zeichen, mich von den aus 
Kälte erstarrenden Borkis vorüber-
gehend abzuwenden und mich auf 
den Christbaumverkauf zu konzen-
trieren.
Die Tradition, beim Restaurant 
Grünwald Christbäume zu verkau-
fen, wollen wir aufrecht erhalten. So 
fi ndet der Christbaummarkt vom 17. 
bis 24. Dezember statt.
Die genauen Marktzeiten wollen Sie 
bitte aus dem Inserat, das zu  einem 
späteren Zeitpunkt im «Höngger» er-
scheinen wird, entnehmen.
Wir freuen uns heute schon auf die 
vorweihnächtliche Begegnung mit 
Ihnen und beraten Sie gerne bei un-
serer grossen Auswahl von Christ-
bäumen.
Falls Sie vorgängig Wünsche haben, 
z.  B. ein warmes Cheminée, erfüllt 
die das Forstteam gerne. Sie errei-
chen uns unter  Telefon 01 840 31 12, 
Fax 01 840 67 80 oder per E-Mail:
peter.rieser@freesurf.ch.
Nun, nichts wie los in die Küche mit 
dem Backbuch für Weihnachtsguetz-
li unter dem Arm.
Das Forstteam vom Gubrist freut sich 
heute schon auf ein «Guetzlimüsch-
terli!»
Das Forstteam vom Gubrist

Der «Höngger» und die Abstimmungen vom 30. November

Vortrag und Diskussion
Thema «Altersweisheit». Donnerstag, 
20. November, 14.30 Uhr in der Sied-
lung Frankental, Limmattalstr. 372.

Ökumenischer Fraue-Träff
Thema «Rituelles Denken und 
Handeln im Alltag». Samstag, 22. 
November, 9 bis 11 Uhr im refor-
mierten Kirchgemeindehaus. Mit 
Morgenessen.

Gospelkonzerte
«Holy Spirit Gospel Singers» in der 
katholischen Kirche Heilig Geist. 
Samstag, 22. November, 20 Uhr, und 
Sonntag, 23. November, 17 Uhr.

Ortsmuseum
(Vogtsrain 2) Geöffnet am Sonntag, 
23. November, 10 bis 12 Uhr. Füh-
rung von U. Stiefel «Handwerk im 
Haus zum Kranz» um 10.30 Uhr. 
Eintritt frei.

Adventsausstellung
Gärtnerei Elliker, Riedhofstrasse 
351. Sonntag, 23. November, 10 bis 
17 Uhr.

Forum Höngg
Zweite Veranstaltung am Sonntag, 
23. November, um 17 Uhr im refor-
mierten Kirchgemeindehaus: Herbst-
konzert des Orchestervereins Höngg

Diaschau
«Naturschutzgebiet Wildert». Mitt-
woch, 26. November, 16.30 Uhr in 
der Seniorenresidenz Im Brühl, Kap-
penbühlweg 11. 
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Handwerk
und
Gewerbe
von Höngg

F. Christinger
Heizungsanlagen

Energieplanung
Energieberatung·Optimierung

Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 01 341 72 38

 für Neubauten
 Umbauten
 Reparaturen
 8049 Zürich
 Ackersteinstrasse 10
 Telefon 01 342 16 54

Sanitäre Anlagen

                     Inhaber Kurt Greb

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277
Telefon 01 341 98 80

BAU
REPBau-

Unternehmung
Umbauten, Kundenarbeiten
(z. B. Bad- und Küchenrenovationen),
Gerüstbau, Fassadenrenovationen,
Aussen-Wärmedämmung.
Wir beraten Sie gerne.
Nehmen Sie Kontakt auf mit unserem
Herrn K. Heusser.

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01 272 41 66, Viaduktstr. 10, 8005 Zürich

RUEDI WIEDMER AG
HOCHBAU, UMBAUTEN
RENOVATIONEN
TELEFON 01 341 40 10
FAX 01 341 09 55

Jürg Kropf

Zimmerei  Treppenbau

Schreinerei  Glaserei

Eidg. dipl. Zimmermeister

Limmattalstrasse 142   8049 Zürich

Telefon 01 341 72 12

HönggerMarkt
8049 Zürich-Höngg
Tel. 01 341 57 00

Grundig
Tharus 38-9210
38cm LCD-TV
Flachbildschirm
Tiefe nur 5,7 cm

— TV, Video und Audio-Re pa ra tu ren
— Fachberatung und Verkauf 
— Die besten Preise

Ihr Maleratelier
für dekorative Techniken
sowie
sämtliche Malerarbeiten

Maya Schaub · Andreas Neumann
Limmattalstrasse 220
8049 Zürich
Telefon 01 341 89 20
Fax 01 341 99 57

David Schaub
Höngg

Walter Caseri
Nachfolger R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Neubauten
Reparatur-Service
Umbauten
Winzerstrasse 14
Telefon 01 344 30 00
Fax 01 344 30 01

 claudio bolliger
  schwarzenbachweg 9
   8049 zürich
    telefon und fax 01 341 90 48

    – allgemeine schreinerarbeiten
     – unterhalt von küche und türen
      – glas- und einbruchreparaturen
       – änderung und ergänzung
          nach wunsch

 schreinerei
service-
 schreinerei

 Garage
 A. Zwicky AG
 Riedhofstrasse 3
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 01 341 62 33
 www.zwicky.autoweb.ch
 

  

– Reparaturen
 sämtlicher Marken
– Unfallreparaturen

 Spezialist
 seit 50 Jahren

– Autoverkauf
– AVIA-Tankstelle
 Tankomat

Dachdecker

H.-R. FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 01 341 76 78
Gsteigstrasse 41, 8049 Zürich

B E S C H R I F T U N G E N
R E K L A M E G E S T A L T U N G
T E X T I L D R U C K
D I G I T A L D R U C K
W E R B E B A N D E N

IMBISBÜHLSTRASSE 101 8049 ZÜRICH
TEL. 01 340 15 91 saluzatelier@smile.ch

RYFFEL & LANDIS AG
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01 341 79 92
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau
Reparaturen    Innenausbau

Elektro- & Telecom-Anlagen
8049 Zürich Tel. 01 341 41 41 Fax 01 342 36 00

Elektro-Installationen
Telecom-Anlagen

EDV-Vernetzungen
Festplatz-Installationen

Brand- und Alarm-Anlagen

Der in der Schweiz geborene Italie-
ner hat ein grosses Herz: Neben sei-
ner Freundin, Lee Virvilis, und dem 
eigenwilligen Husky-Rüden Kaiowa 
hat auch Afrika darin Platz. 1986 
fl og er zum erstenmal nach Kenia, 
und sogleich verliebte er sich in Na-

turlandschaften und wilde Tiere. Er 
verliess die Touristenpfade, suchte 
die Wildnis und musste jagen – nach 
sensationellen Bildern. Es ergab sich 
von selbst, dass der Fotograf versuch-
te, diese Leidenschaft für den Beruf 
fruchtbar zu machen. Immer wieder 
zog es ihn nach Ostafrika. Heute reist 
er mehrmals jährlich hin. Dort lebt 
er seiner Abenteuerlust, schiesst Fo-
tos, mit denen er Karriere zu machen 
gedenkt, und hilft nebenbei armen 
Leuten, wo und wie es sich ergibt. Zu-
versichtlich hat er schon mehr Geld 
investiert, als er selbst bereitstellen 
konnte.
Der Neuhöngger schmiedet hoch-
fl iegende Pläne: Er möchte einen 
Bildband produzieren und mindes-
tens einmal einen internationalen 
Foto-Wettbewerb gewinnen. Letzte-
res ist ihm dieses Jahr zweimal fast 
gelungen. Er beteiligte sich mit zwei 
Tieraufnahmen an «BBC Wild Life, 
best photographer of the year» und 
erreichte die letzte Vorausscheidung 
vor dem Final. Das ist umso beacht-
licher, als die beiden Bilder mit etwa 
20  500 anderen Fotos in Konkurrenz 
standen. Ebenso wäre er beinahe 
«Bester Naturfotograf Europas» ge-
worden; obwohl die Jury rund 15  700 
Fotos zu begutachten hatte, verfehlte 

seine Wiedergabe eines prächti-
gen Sonnenuntergangs den Final 
nur knapp.
Sette ist auch ein Menschen-
freund. Sein längerfristiges Ziel: 
Gründung einer Stiftung zur Un-
terstützung von Strassenkindern 
in der Umgebung von Nairobi.

Noch ist Rocco Sette in Höngg bei sei-
nem zwar eigenwilligen, im übrigen 
aber zahmen Husky-Rüden. Bald aber 
wird er in Ostafrika wieder wilden Tie-
ren gegenüberstehen.

Neuhöngger in Afrika
Rocco Sette, Inhaber des neuen Fotoateliers «Foto Video Sette» an der 
Limmattalstrasse 200, rückt mit leistungsstarken Kameras wilden Tie-
ren auf den Leib. Da solche in der Regel nicht vor der Haustüre lauern, 
schweift er in die Ferne. Vom 23. November bis 7. Januar ist er abwesend. 
Sein Geschäft bleibt geöffnet; Passfotos und Beratung sind in dieser Zeit 
erhältlich, Studio- und Aussenaufnahmen jedoch nicht.

Eins von Rocco Settes Lieblingstieren
ist der Leopard. Der  elegante Jäger
hält nichts von eintöniger Ernährung,
sondern reisst von Mäusen bis zu
Impala-Böcken alles, was mundet. 

Wer Tiere in freier Wildbahn foto-
grafi eren will, muss sich über ihre 
Lebensweisen informieren: Wo sind 
sie wann anzutreffen, wie verhalten 
sie sich in dieser oder jener Situati-
on? Rocco Sette hat da einige Erfah-
rung. So kann er etwa einer Raubkat-
ze an den Bewegungen ablesen, ob 
sie auf der Jagd ist und ein Angriff 
bevorsteht, oder ob sie satt ist. Gern 
erinnert er sich an zehn Tage, wäh-
rend derer er und Fahrer John kei-
ne Mühe scheuten,  eine Löwenfa-
milie ganztags zu beobachten. Und 
er schwärmt: «Besonders fasziniert 
mich der Einbruch der Nacht! Da be-
ginnt eine unheimliche Zeit, in der 
man hört, aber nicht sieht.»
Ein Abenteurer begibt sich in Gefah-
ren. Einmal hatte Sette eine Löwin 
direkt vor der Linse, in bloss einem 
Meter Entfernung! Der Schreck habe 
ihm fast den Atem genommen – aber 
Risiken müsse man eingehen. Ein an-
dermal hielt er nach Krokodilen Aus-

schau. Da er keines entdeckte, näher-
te er sich dem Mara-Fluss bis auf 20 
Zentimeter. Leibwächter Amos be-
merkte indessen einen Schlund, der 
einen Meter neben seinem Schütz-
ling regungslos lauerte, und rief letz-
teren gerade noch rechtzeitig zurück. 
Ohne den Massai wäre aus dieser Be-
gegnung wohl kein nettes Andenken 
geworden.
Natürlich ist nicht jeder Tag gleich 
aufregend. Viel Zeit verbringt man 
im Landrover. Die Kamera ist immer 
geladen; auf der letzten Reise hat Set-
te rund 450 Filme belichtet. Für John 
und Amos bedeuten Expeditionen 
mit Rocco willkommene Arbeit.

Kontakte: Telefon 01 431 35 75, E-
Mail rocco@fotovideosette.ch, In-
ternet www.fotovideosette.ch und 
www.AfricanSouls.com 

Text: Richard Baumann
Fotos: Rocco Sette

Mit diesem Schnappschuss hat Sette beinahe einen internationalen Foto-Wettbewerb gewonnen: Drei junge Geparden
lernen, einem kleinen Impala ein Bein zu stellen. Nach der Lektion wird die Mutter die Beute töten und ihre Zöglinge
am Festschmaus teilhaben lassen.

Ein Löwenbaby als Fotostar. Es 
weiss nicht, wie reizend es aussieht. 
Umso mehr schliessen Menschen 
es ins Herz. Der Moment aber 
sollte nicht darüber hinwegtäu-
schen: Aus diesem putzigen Ge-
schöpf wird ein reissendes Tier.
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MAROLF & Co.
ELEKTROANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich
Telefon 01 341 17 17

Elektro-
Haushaltgeräte
Laden-Öffnungszeiten
Di–Fr 9.00–11.30 und 14.00–18.30 Uhr
Samstag 9.00–13.00 Uhr
Montag geschlossen

Cheminées, Ofenbau
Keramische

Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich
Telefon 01 341 56 57

 Rebstockweg 19 Renovationen
 8049 Zürich Bau-, Schriften- und

 Telefon 01 341 75 06 Dekorationsmalerei
  Mobil 079 437 71 77 Tapeziererarbeiten

 Fax 01 341 75 19 Fassadenrenovationen
  Teppiche

IHR SCHLOSSER SEIT 1941

     Metallbau AG
Spiegelgasse 22·8001 Zürich
    y 01 251 42 13

Hauswartungen
Reinigungen
Bauherrenstrasse 33
8049 Zürich

Telefon 01 340 20 06
Fax 01 340 20 08
Mobil 079 514 10 64

   RENÉ PIATTI

 MAURERARBEITEN

 8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Telefon 01 341 40 64
Mobil 079 236 58 00

POLY-RAPID AG
Glas- und Gebäudereinigung
Bauherrenstrasse 50, CH-8049 Zürich
Tel. 01 342 13 43, Fax 01 342 13 52
www.poly-rapid.ch, info@poly-rapid.ch

• Facility Services
• Büros/Ladengeschäfte
• Fassadenreinigung
• Neu- und Umbauten
• Garten- und Aussenanlagen
• Hauswartungen
• Graffiti-Entfernungen 
• Allg. Malerarbeiten

kneubühler ag
malergeschäft
eidg. dipl. malermeister
limmattalstrasse 234
8049 zürich
telefon 01 344 50 40

Service Zürich-Höngg
Installationen Am Wasser 145

Elektro 8049 Zürich
Telefonanlagen Telefon 01 341 41 87

 Fax 01 341 48 08
H. R. Gehrig

Eidg. dipl. Elektroinstallateur

Schreinerei/
Glaserei Umbauten,
Möbel, Innenausbau,
Einzelanfertigungen

CHRIS. BEYER
Gsteigstr. 31, 8049 Zürich
Telefon 01 341 25 55

Limmattalstrasse 168
Am Meierhofplatz

Telefon 01 341 22 75

Ihre erste
Lesebrille
für Fr. 200.–

Fragen Sie uns

im Laden

Jahre

Erfahrung
30 

Sie nannten ihre Söhne «Bär», «Wolf» 
und «Hund».
Im Jahre 870 übertrug der Höngger 
Grossgrundbesitzer Landeloh seine 
Kirche an das Kloster St. Gallen. Die 
zugehörige Urkunde wurde durch 
den berühmten St. Galler Konven-
tualen Notker Balbulus, Dichter und 
Musiker, in Höngg ausgefertigt. Lei-
der ist sie nur in einer Kopie erhal-
ten. Als Zeugen wirkten bei diesem 
Rechtsakt zwanzig Männer mit. Es 

Die Höngger des Jahres 870 waren
Freunde der Tiere!

waren gewiss freie, geachtete Be-
wohner der grossen Ur- und Mut-
tergemeinde Höngg, welche damals 
auch Regensdorf, Adlikon, Affoltern, 
Watt und Oberengstringen umfass-
te. Einer von ihnen mit Namen «Re-
gin» war nach Ansicht der Historiker 
ein Vorfahre der Freiherren von Re-
gensberg.
Die Namen der Zeugen, ausnahms-
los germanischer Herkunft, sind in 
der Urkunde verzeichnet. Die Sitte, 

dem Kinde bei der Taufe einen bibli-
schen Namen wie Johannes oder Ma-
ria zu verleihen, hatte sich damals in 
unserer Gegend offenbar noch nicht 
durchgesetzt.
Wenn wir die Namen der Zeugen be-
trachten, dann fällt uns auf, dass ei-
nige derselben aus der Bezeichnung 
von Tieren bestehen. Professor Dr. 
Bruno Boesch, Orts-und Familienna-
menforscher in Seegräben, hat diese 
Namen gedeutet. Ihm gebührt unser 
Dank für seine Mühewaltung!
Einer der Zeugen heisst Adalbern. 
Boesch deutet dies als «Adal» (Ge-
schlecht) und Bär. Ein anderer trägt 
den Namen Undolf. Nach Boesch 
ist diese Bezeichnung zusammenge-
setzt aus Hund und Wolf. Der Begriff 
«Wolf» erscheint erstaunlicherweise 
noch dreimal: In Wolfhere (Wolf und 
Herr), Landolf (Land und Wolf) so-
wie in Wolfhart (Wolf und «hart»). 
Mit Erstaunen stellen wir fest, dass 
die Eltern der Zeugen ihren Söhnen 
in fünf Fällen Tiernamen verliehen. 
Das deutet doch darauf hin, dass sie 
wünschten, die Söhne würden im 
Leben über die Eigenschaften die-
ser Tiere verfügen. Offenbar hatten 
sie eine enge Beziehung zu den be-
treffenden Tieren und schätzten sie 
hoch.
Wir wissen von diesen Männern und 
Frauen sonst absolut nichts. Aber 
obige Tatsachen öffnen uns ein Fens-
ter in ihre Seele.
Verständlich ist für uns der mit «Bär» 
zusammen gesetzte Namen. Verkör-
pert doch der Bär urwüchsige Kraft, 
gepaart mit drolligem Wesen. Bei 
der Verleihung des Namens «Hund» 
wünschte man wohl dem Sohn Treue 
und Anhänglichkeit, Eigenschaften 
dieses Begleiters und Helfers des 
Menschen bei Jagd und Viehzucht. 
Dass man aber einen Sohn «Wolf» 
nannte, ist schwieriger verständlich. 
Wir können dem Wolf kaum positi-
ve Eigenschaften abgewinnen. Er gilt 
als listiges und gefährliches Raub-
tier, das uns Angst einfl össt. Offenbar 
wurde der Wolf früher positiver ein-
geschätzt als heute!
Wir aber sind dankbar dafür, dass 
uns die über tausendjährige, leider 
nur als Kopie erhaltene Urkunde 
Einblick gewährt in das Wesen der 
damaligen Menschen. Abschliessend 

sei noch bemerkt, dass diese Männer 
des Schreibens unkundig waren. Not-
ker schrieb selber ihre Namen auf das 
Dokument. Die Zeugen setzten mit 
schwerer, schwert- und pfl uggewohn-
ter Hand ein Kreuzlein daneben.
Die Urkunde ist abgebildet in der 
Festschrift 1958 zur Eröffnung des 
reformierten Kirchgemeindehauses 
Höngg, verfasst durch den bekannten 
Ortshistoriker Reinhold Frei.
Karl Stokar

Historische Angaben aus dem be-
deutenden Werk «Ortsgeschichte 
Höngg», verfasst durch Notar Georg 
Sibler und erschienen 1998 im Verlag 
der Buchdruckerei Höngg, Louis Eg-
li. Erhältlich im Ortsmuseum «Kranz» 
und in der Impuls-Drogerie Höngger-
Markt von Daniel Fontolliet.

News
aus der Quartierschüür
Rütihof
Hurdäckerstrasse 6
Telefon 01 342 91 05, Fax 01 342 91 06
E-Mail: gwa.ruetihof@gmx.net

Spielanimation
Am Mittwoch, 26. November, fällt 
die Spielanimation aus.

Adventsschmuck
Der Eltern- und Freizeitclub Rüti-
hof organisiert auch dieses Jahr ei-
nen Adventsschmuck-Bastelabend. 
Am Freitag,  28. November, um 20.00 
Uhr in der Quartierschüür Rütihof. 
Interessenten melden sich bis Diens-
tag, 25. November, Telefonnummer 
01 342 91 05. Kosten: Fr. 10.–. Mit-
nehmen: Kerzen und evtl. Schmuck-
material. Grünmaterial ist vorhan-
den.

Eltern-Fragen
Ist Ihr Kind dem Babyalter entwach-
sen und trotzdem bleiben immer 
wieder Fragen? Bei der Kleinkin-
derberatung können Sie unverbind-
lich Ihre Fragen und Beobachtun-
gen aus dem Alltag besprechen und 
sich Unterstützung oder Bestätigung 
bei einer erfahrenen Fachperson und 
Mutter holen. Jeden letzten Donners-
tagnachmittag im Monat von 14.30 
bis 15.30 Uhr ist sie Ansprechper-
son im oberen Raum in der Quartier-
schüür Rütihof. Nächstes Datum: 27. 
November.
Während der Elternberatung ist das 
«Kafi » im unteren Quartierraum von 
14 bis 16 Uhr geöffnet, dort können 
Sie in Ruhe einen Kaffee trinken und 
mit anderen Müttern plaudern, wäh-
rend die Kinder miteinander spielen.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zur Quartierschüür? Haben Sie Fra-
gen zum Quartier? Möchten Sie sel-
ber etwas im Treff anbieten? Unser 
Büro ist geöffnet am Dienstag und 
Mittwoch, 14 bis 18 Uhr, Donnerstag 
und Freitag, 14 bis 16 Uhr. 

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen,
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Telefon 01 276 82 80, Fax 01 271 98 60
 
Kulinarischer Abend
Freitag, 21. November, 19 Uhr, im 
Kafi  Tintefi sch. Menü: Fleischloses 
Herbstmenü!

Treffpunkt IG Binational Zürich
Mittwoch, 26. November, 19.30 bis 
22 Uhr. Thema des Abends: Liebe, 
Zank und Zoff.

Werkatelier
Emaillieren: bis 22. November. Die 
fertigen, bunten Metallstücke kön-
nen zu Broschen, Haarspangen usw. 
verarbeitet werden.
Kleinkinderwerken: Jeden Donners-
tag, 15 bis 17 Uhr, für Kinder ab ca. 3 
bis 5 Jahren.

Holzwerkstatt
Weihnachtsgeschenke: bis 22. Novem-
ber. Peter Kärcher hält Vorschläge 
und Ideen für euch bereit.

Werkatelier und Holzwerkstatt
Adventskränze und Gestecke: 26. bis 
29. November. Eine Vielfalt von Ma-
terialien, auch passende Bänder und 
Kerzen, liegen bereit.
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Grosse Weinmesse mit Gratis-Degustation vom 26.11.–6.12. 2003

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Nutzen Sie die Gelegenheit, exklusive Weine aus dem reichhaltigen Pick Pay-Sortiment zu degustieren! Kein Verkauf / Degustation an Jugendliche unter 16 Jahren!

CREDIT
SUISSE

DRYNETTE
Te x t i l r e i n i g u n g

RestaurantTreff

MIGROS Restaurant

Einkaufszentrum
mit Herz

00
8-

02
84

83

DROGERIE

HÖNGG

Die Band, von ihrem Leader mit nur 
knappen Bewegungen und Fingerzei-
chen auf die Solisten geleitet, eröff-
nete quasi programmatisch mit Bil-

A One, a Onetwothree – and the Jazz-Train goes on
Den diesjährigen Forum-Konzerten gelang gleich zu Beginn der Saison 
ein fulminanter Start. Letzten  Donnerstag, den 13. November, spielte im 
gut besetzten Saal des Kirchgemeindehauses die RP-Big Band, die 1975 
von Roal Pietra  in Erlenbach gegründet wurde und seit drei Jahren von 
David Regan, dem jungen amerikanischen Komponisten und Bandlea-
der geleitet wird.

ly Strayhorns Take the A Train. Re-
gan begrüsste darauf das zahlreich 
erschienene Publikum in launigen 

– englischen – Worten, um dann beim 
folgenden Stück von Benny Carter 
gleich selber, nur durch Hans Heeb 
am Piano unterstützt, sehr elegisch, 
Saxofon zu spielen.
Nach Sy Olivers Opus One, von der 
«trumpet section» mit Herbert Angst 
und Francesco Giampa war der Fun-
ke gesprungen und es folgte erstmals 
grosser Applaus. Die Stimmungs-
macher folgten dann auch Schlag 
auf Schlag: Adios, adios, sehr weich 
und spanisch gespielt, Pennsylvania 
6-5000 und Serenade in Blue von 
Glenn Miller und Duke Ellingtons 
C Jam Blues – etwas fürs Schlagzeug 
und Gitarre, also für Dennis Willer-
ten (dr) und Martin Schulthess (gui) 

– und Lil’ Darling von Neal Hefti: von 
den Saxofonisten Monika Tiken, Jo-
nas Labhart und Hansueli Eichen-
berger, spannend, federnd, auf einem 
samtenen doch präzis modulierten 
Soundteppich gespielt. 

Die RP-Big Band vereinigt mit eini-
gen grauen Schläfen und etlichen jun-
gen Gesichtern in sich alle Generati-
onen. Die Profis und Amateure pro-
ben wöchentlich im «Erlibacherhof» 
unter der Leitung von David Regan, 
der in den USA unter anderen auch 
bei Randy Brecker und Phil Woods 
auftrat und heute auch als Kompo-
nist für verschiedene amerikanische 
und europäische Jazz-Formationen 
und für Radio- und Fernsehanstal-
ten tätig ist.
Nach der Pause war dann fast 
zwangsläufig In the Mood angesagt, 
gefolgt von Clarence Williams Sugar 
Blues – ja, der mit der Tasse vor dem 
Trompetentrichter – und A String of 

Der Chef spielt selbst: David Regan.
 

Die RP-Big Band mit David Regan im Saal des Kirchgemeindehauses

Pearls und Bernie Millers Bernie’s Tu-
nes, dieses wunderbare Paradestück 
für eine Big Band, in der sich Soli und 
Tutti mit allen möglichen Klangfar-
ben folgen und vermischen.
Höhepunkte waren wohl Sing, sing, 
sing, Benny Goodmanns Klassiker, 
der derart frisch gespielt wurde, wie 
wenn er erst gestern während eines 
Folksfests in Frankreich komponiert 
worden wäre und April in Paris von 
Count Basie mit dem ewig wiederhol-
baren Schluss «One more time . . . »
Und zum Abschluss brillierte noch 
einmal der Chef selber in Jumping at 
the Woodside und  Dobs Boogie. 

François G. Baer

PS: die weiteren Forum-Konzerte,
die man nicht verpassen sollte:
Am Sonntag, dem 23. November, 
führt der Orchesterverein Höngg ne-
ben einem Klavierkonzert von Bach 
und einer Sinfonie von Juan Crisósto-
mo de Arriaga die «Five Tango Sen-
sations» von Astor Piazzolla mit Ma-
rio Porreca(!) als Akkordeonsolisten 
auf, und am 30. November spielt um 
17 Uhr das clarin-archi-quintett mit 
Lux Brahn, Martin Lehmann, Marc 
und Barbara Kissoczy und Akiko 
Kanamaru Werke von Haydn, Dvo-
rák und Mozarts Klarinettenquintett 
in A-Dur KV 581.

Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Manicure und Fusspflege

• Manuelle
 Cellulitenbehandlung
• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Thalasso

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich

Telefon 01 341 46 00

Geld-Tipp

Welcher Anlagefonds passt zu mir?
«Freunde und Kollegen haben mir empfohlen, mein Geld nicht mehr in Direkt-
anlagen wie Aktien oder Obligationen einzelner Gesellschaften, sondern in 
Anlagefonds zu investieren. Wie erfahre ich, welches der richtige Anlagefonds 
für mich ist?»

Es gibt nicht 
den einen 
richtigen An-
lagefonds für 
Sie und auch 
nicht nur ei-
nen falschen. 
Denn allein in 
der Schweiz 
zählt man heu-
te über  3600 

solcher Fonds. Generell unterschei-
det man zwischen konservativen 
und aggressiven Fonds. Die konser-
vativen bergen ein geringeres Risiko, 
aber auch weniger Ertrag. Aggressive 
Fonds sind riskant, können dafür be-
trächtliche Gewinne abwerfen. Am 
konservativsten sind Geldmarkt-
fonds in Schweizer Franken. Obli-
gationenfonds, also Anlagen in fest-
verzinsliche Papiere, bergen je nach 
Anlagestil und Währung ein höheres 
oder kleineres Risiko sowie hohe bis 
niedrige Ertragsaussichten. Aktien-
fonds investieren in Aktien verschie-
dener Unternehmungen. Ihr Risiko 
ist durch die hohen Kursschwankun-
gen der Aktien sehr hoch. Die so ge-
nannten Strategiefonds verfolgen ei-
ne bestimmte, klar definierte Anla-
gestrategie: Zinsertrag, Einkommen, 
Ausgewogen, Wachstum oder Kapi-
talgewinn. Das zu tragende Risiko ist 

je nach Strategie tief bis hoch, so dass 
eigentlich alle Anleger bei den Strate-
giefonds fündig werden. In Kombina-
tion mit anderen Fonds sind zudem 
Immobilienfonds als ergänzende 
Alternative zu Aktien- und Obliga-
tionenfonds interessant. Schliesslich 
gibt es noch die Hedge Funds oder 
alternativen Fonds, bei denen mit 
verschiedenen professionellen Tech-
niken versucht wird, selbst während 
negativem oder stagnierendem Bör-
sengang eine Rendite zu erzielen. Ih-
re Performance hängt sehr stark vom 
Können und Know-how des Fonds-
managers ab.
Wenn Sie sich entscheiden, in einen 
Fonds zu investieren, empfehlen wir 
Ihnen unbedingt, eine gesamtheitli-
che Beratung in Anspruch zu neh-
men. Ein ausführliches Gespräch 
mit dem Anlageberater der Bank 
über Kosten, Risiken und Chancen 
lohnt sich auf alle Fälle. Der Experte 
weiss, wie viel Risikobereitschaft für 
die verschiedenen Fonds vorhanden 
sein muss. Zusammen mit ihm lässt 
sich zudem am besten evaluieren, 
wie hoch die eigene Risikofähigkeit 
ist, das heisst, wie viel Geld Sie im 
schlechtesten Fall verlieren können, 
ohne in finanzielle Schwierigkeiten 
zu kommen. 
Maya Steck, ZKB Zürich-Höngg

Höngger
Senioren-
Wandergruppe
Halbtageswanderung
von Mittwoch, 26. November
Wanderroute: Koblenz Dorf – Riet-
heim – Zurzach, Wanderzeit: ca. 21⁄2  
Stunden. Aufstieg/Abstieg: unwe-
sentlich. Besammlung: 11.40 Uhr 
Bahnhof Altstetten vor Billettkasse; 
Kollektivbillett : Für Halbtaxinha-
ber 14 Franken inkl. Wanderbeitrag. 
Anmeldung: ist erforderlich für alle 
Teilnehmer (gilt auch für GA-Inha-
ber) am Montag, 24. November, von 
20 bis 21 Uhr, Dienstag, 25. Novem-
ber von  8 bis 9 Uhr bei Anna-Barba-
ra Schaffner, Tel. 01 341 73 10, oder 
Anni Camastral, Tel. 01 748 18 20.

Liebe Wanderfreunde
Mit der S12 fahren wir 11.50 Uhr 
vom Bahnhof Altstetten nach Baden, 
wo wir auf den Regionalzug nach 
Zurzach umsteigen. Beim Bahnhof 
Koblenz-Dorf beginnt unsere Wan-
derung. Sie führt uns auf angeneh-
mem Weg entlang dem Rhein, der 
dort noch sehr ursprünglich fliesst, 
mit Stromschnellen und Wirbeln (der 
sogenannte Laufen). Wir machen ei-
nen Abstecher nach Rietheim, um 
uns bei einem Kaffeehalt im Restau-
rant Krone zu stärken. Danach führt 
der Weg durchs Rifeld zurück auf 
den Rheinuferweg, auf den wir bei 
der Barzmühle, einer ehemaligen 
«Schiffsmühle», einbiegen. Wir folgen 
diesem Weg dann bis unterhalb des 
Bahnhofs Zurzach. Um 17.04 Uhr 
fährt unser Zug nach Baden. Dort 
steigen wir in die S 12 um, die uns 
wieder nach Altstetten bringt (An-
kunft um 18.08 Uhr).
Wir hoffen auf ein mildes Herbstwet-
ter und freuen uns auf möglichst viele 
Mitwanderer.
Eure Wanderleiterinnen:
Anna-Barbara Schaffner
und Anni Camastral. 

Erzählnacht im Riedhof

280 Gäste, Eltern und Kinder, ström-
ten am Freitag Abend ins Schulhaus 
Riedhof, um an der Erzählnacht mit 
dem Thema «Wenn einer ein Reise 
tut . . . » teilzunehmen.
Die Lehrerinnen der Schuleinheit 
Riedhof/Pünten sowie eine Mutter 
erzählten in den Klassenzimmern 
spannende Geschichten, die zum 

Eintauchen in spannende Welten 
einluden. «lch bekam so richtig Lust, 
ein Buch zu lesen», meinte ein Fünft-
klässler.
Wer des Zuhörens müde wurde, 
konnte in der Cafeteria einen der 
vielen selbstgebackenen Kuchen ge-
niessen.
Der Abend war ein voller Erfolg!

Gross und Klein lassen sich von Frau Gut auf eine Stadtreise entführen.
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Gesundheitsgesetz Ja
Lesen Sie die Abstimmungsunterlagen 
oder fragen Sie Ihren Apotheker.

Abstimmung 30. November:

www.zuerigsund.ch

Der Kommentar
Kam, sah und versiegte
(gvdb)    England ist nicht die Schweiz, 
obwohl beide Länder einen Hang 
zum Isolationismus haben. Doch 
Grossbritannien hat eine, wenn auch 
konstitutionelle Monarchie. Bei uns 
ist das Volk der Souverän, oberster 
Herrscher. Etwas Gegensätzlicheres 
kann man sich in einer Demokratie 
kaum vorstellen.
Doch man kommt, sofern man über-
haupt von engem Kontakt sprechen 
kann, sehr gut miteinander aus: Cha-
cun à son goût. Bei uns ist jede(r) 
gleich. In England gibt es ausgeprägte 
Standesunterschiede. Und wer zu den 
Obersten gehört, mischt sich nicht 
ohne weiteres unters Volk.
Schweizer sind in London etwa nicht 
selten und nicht unbeliebt. Aber auch 
sie grenzen sich etwas ab. Verkehren 
andrerseits kaum mit Leuten aus ei-
nem Nobility-Club. Würden gar nicht 
ohne weiteres Eingang fi nden.
Nicht so der schweizerische Starkoch 
Mosimann. Der betreibt in  London 
ein nobles Restaurant, in das sich 
nicht unbedingt Leute aus dem East 
End verirren – schon aus fi nanziel-
len Gründen nicht. Aber die Nobility 
speist gerne bei Mosimann. Weil der 
wunderbar kochen kann.
Mosimann machte einen Abstecher in 
die Schweiz, ins und aufs Sälischlössli 
bei Olten. Was den Engländern recht 
ist, soll den Eidgenossen heilig sein. 
Hat er gedacht und errichtete einen 
Club für Members only. Teure Sache, 
die Mitgliedschaft. Und da bei uns 
auch Reiche rechnen (können), ha-
perte es mit der Gastig.
Der Starkoch verschuldete sich, was 
unrentabel ist. Also zieht er sich in 
seine «Stammbeiz» nach London zu-
rück. Das Sälischlössli ist zu haben. 
Mosimann wird wieder dem Königs-
haus leckere Speisen servieren kön-
nen, und in der Gegend des wunder-
bar gelegenen Sälischlössli wird man 
sich für den Ausfl ug vorsichtshal-
ber mit Servelat und Brot eindecken. 
Mahlzeit!

Rocco Sette, Telefon 01 431 35 75
www.fotovideosette.ch
Limmattalstrasse 200, 8049 Zürich-Höngg

Foto Video Sette
Hochzeits-Reportagen Firmenanlässe
Taufen Kinderfotografi e
Models/Porträts Familienporträts
Passfotos

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Alexander Jäger, FDP

Der Gemeinde-
rat beauftragt die 
GPK, die Preis-
nachlassverträge 
des EWZ zu un-
tersuchen.

An der Sitzung 
des Gemeinde-
rates vom 12. 
November be-

handelte der Gemeinderat die zwei-
te Serie der Zusatzkredite und die 
Preisnachlässe, die vom Elektrizi-
tätswerk der Stadt Zürich (EWZ) 
im Hinblick auf die Strommarktöff-
nung einigen Unternehmen gewährt 
wurden.
Zuerst wurden ein Beschlussesan-
trag und ein dringliches Postulat von 
Niklaus Scherr (AL) gegen SVP und 
FDP überwiesen, wonach sich der 
Stadtrat gegen die Abschaffung der 
Handänderungssteuer (kantonale 
Abstimmung am 30. November) ein-
setzen solle. SP, GP/AL und Teile der 
CVP waren der Meinung, dass die 
Stadt bei einer Abschaffung zu gros-
se Steuerverluste erfahren würde. 
Für SVP und FDP ist die Abschaf-
fung der Steuer notwendig, da sie den 
Hauskauf und die Mieten unnötig 
verteuert. Ebenfalls wurde ein Postu-
lat von Doris Weber (FDP) überwie-
sen, das eine Verlegung des Affolte-
mer Polizeipostens fordert.
Bei den Zusatzkrediten gab vor al-
lem der hohe Posten im Sozialde-
partement zu reden. Das Sozialde-
partement benötigt CHF 22,5 Mio. 
mehr als budgetiert wurde  Die SVP 
forderte, diesen Betrag als Ganzes 
zu streichen. Die übrigen Parteien 
waren sich einig, dass die Erhöhung 
der Sozialhilfeempfängerinnen und 

-empfänger aufgrund der verschlech-
terten Wirtschaftslage im September 
2002 noch nicht vorausgesehen wer-
den konnte und dass dieser Betrag 
deshalb gerechtfertig ist. Der Strei-
chungsantrag wurde auch klar abge-
lehnt.
Zum Schluss wendete sich der Rat 
den Elektrizitätsvorlagen zu. Der 
Höngger Stadtrat Andres Türler 
(FDP) hatte kurz nach der Ableh-
nung der schweizerischen Strom-
marktöffnung durch das Volk im 

Herbst 2002 eine Weisung ausgear-
beitet, wonach die durch das EWZ ge-
währten Preis rabatte an grössere Fir-
men im Hinblick auf die Öffnung des 
Strommarktes in der Schweiz wieder 
abgeschafft werden. Beat Badertscher, 
der Kommissionspräsident der bera-
tenden Kommission und neuer FDP-
Fraktionspräsident, erläuterte, dass 
die Rabatte noch zur Zeit von alt 
Stadtrat Dr. Thomas Wanger (FDP) 
gewährt worden waren. Zu dieser 
Zeit herrschte in der Stromwirtschaft 
eine Euphorie bezüglich der Markt-
öffnung, und die Unternehmen balg-
ten sich um Kundinnen und Kunden. 
Um diese nicht zu verlieren, wurden 
zum Teil Verträge abgeschlossen, die 
nachträglich gesehen nicht akzepta-
bel waren, so dass das Geld bei einer 
Ablehnung der Strommarktliberali-
sierung nicht ohne juristisches Risiko 
zurückgefordert werden konnte. Des-
halb entschied der Stadtrat, und die 
Kommission folgte mehrheitlich der 
Vorlage des Stadtrates, die Preisnach-
lässe im Wert von insgesamt CHF 
6,86 Mio. bis zum 31. März 2003 zu 
gewähren und ab dem 1. April 2003 
wieder den alten Preis zu verrech-
nen. Demgegenüber wollte Niklaus 
Scherr (AL), dass die Stadtkasse die 
Preisnachlässe zurückfordert, und 
mit seinen beiden Anträgen wollte er 
die wahren Schuldigen ausfi ndig ma-
chen. Gleichzeitig mit diesen beiden 
Anträgen wurde auch der Beschlus-
sesantrag von Ernst Danner (EVP), 
der die GPK mit der Untersuchung 
der Beziehungen von Stadt, EWZ 
und Swisspower (Zusammenschluss 
von mehreren Stadtwerken zum Ab-
schluss von Verträgen mit Grossfi r-
men) beauftragen will. Dieser Be-
schlussesantrag wurde grossmehr-
heitlich überwiesen, wohingegen die 
beiden Anträge von Niklaus Scherr 
(AL) nur von der SVP unterstützt 
wurden. Die SVP wollte mit einem 
Änderungsantrag die Namensnen-
nung von angeschuldigten Personen 
aus den Texten haben und unterstütz-
te dann die beiden Anträge der AL. 
Der Rat lehnte sie dann aber trotz 
SVP-Schützenhilfe mit 65:42 Stim-
men ab. Mit diesen Abstimmungen 
ging eine lange Ratssitzung um 20.30 
Uhr zu Ende.

Altes Handwerk im Ortsmuseum

Vor 230 Jahren war der Beruf des 
Zimmermanns mit 10 Leuten am 
stärksten vertreten unter den Hand-
werkern in Höngg. Das ist weiter 
nicht erstaunlich, denn damals wa-
ren die meisten Häuser hauptsächlich 
aus Holz. Und in einem Rebbauern-
dorf wie Höngg gab es auch immer 
wieder Baumtrotten herzustellen.
Das Haus «zum Kranz», wie das Orts-
museum heisst, zeigt viele Beispie-
le alter Zimmermannsarbeit. Vom 
Vogtsrain her sind von aussen die 
Riegelkonstruktionen sichtbar, die 
man auf der Seite der Gsteigstrasse 
mit Putz überdeckt hat. Riegelfach-
werk, wie wir es heute wieder als 
schön empfi nden, hat man früher un-
ter Putz gelegt, sobald man das Geld 
dazu hatte. Und weil man ja nicht viel 
Geld besass, verputzte man zuerst 
die von aussen am besten sichtba-
re Wand, im Falle des Ortsmuseums 
diejenige gegen die Gsteigstrasse zu.
Dafür blieb die von aussen gar 
nicht sichtbare Hauswand mit dem 
Schopfanbau weit gehend im ur-
sprünglichen Zustand erhalten. Hier 
stützen Ständerbalken, die teilwei-
se aus der Zeit des ersten Hausbaus 
von 1506 stammen, das ganze Haus, 

und im Estrich sind die komplizier-
ten Balkenkonstruktionen Zeugen 
alter Zimmermannskunst. Aller-
dings konnten damals die wenigs-
ten in Höngg vom Handwerk leben. 
Die meisten hatten einen Landwirt-
schaftbetrieb oder halfen auf solchen 
zeitweise aus. Und umgekehrt leiste-
ten die Rebbauern viele Handwerks-
arbeiten selber. Über dieses Hand-
werk der Rebbauern erzählt Ulrich 
Stiefel am Sonntag um 10.30 Uhr im 
Ortsmuseum. Dabei gibt es vieles he-
rauszufi nden und zu entdecken, und 
deshalb lohnt es sich unbedingt, die 
ganze Familie mitzunehmen.
Text: Marianne Haffner
Foto: Hans-Peter B. Stutz

Quellen:
«Ortsgeschichte Höngg» von Georg
Sibler, 1998, Ortsgeschichtliche 
Kommission des Verschönerungs-
vereins Höngg (Herausgeberin); 
«Ortsmuseum Höngg – Führer durch 
die Ausstellung» von Georg Sibler, 
Mitteilung 27 (1978) der Ortsge-
schichtlichen Kommission des VVH, 
Verkauf im Ortsmuseum und in der 
Impuls-Drogerie Höngger-Markt 
von Daniel Fontolliet.

News
aus dem Jugend- und
Quartiertreff Höngg
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Telefon 01 341 70 00, Fax 01 341 70 01
E-Mail: jqt.hoengg@sd.stzh.ch
 
Alte Sofas gesucht!
Damit wir den Jugendtreff neu gestal-
ten können, suchen wir alte, noch in-
takte Sofas. Wird abgeholt. Bitte mel-
den Sie sich unter Telefonnummer 01 
341 70 00.

Filz - Workshop
In diesem Workshop wird Ihnen der 
Prozess des Filzens erklärt. Sonntag, 
30. November, von 13  bis 17 Uhr. 
Kosten: Fr. 45.–, inkl. Material. Lei-
tung: Daniela Columberg. Anmel-
dung bis Mittwoch, 26. November, 
unter Telefon 01 341 70 00.

Kinderwerken
Adventskränze binden. Für Kinder 
ab 6 Jahren. Mittwoch, 26. Novem-
ber, von 14 bis 17 Uhr. Kosten: Fr. 
8.–. Anmeldung bis Montag, 24. No-
vember, unter Telefon 01 341 70 00. 
Eigenes Dekorationsmaterial von 
Gummitieren bis Kerzen nimmst du 
selber mit.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zum Jugend- und Quartiertreff? Ha-
ben Sie Fragen zum Quartier? Möch-
ten Sie selber etwas im Treff anbie-
ten? Unser Büro ist geöffnet von  
Montag bis Mittwoch und Freitag 
von 14 bis 18 Uhr.

Kirgisischer Priester
in der Schweiz
(rö.)    Auf Einladung des Internatio-
nalen katholischen Hilfswerks Kir-
che in Not–Ostpriesterhilfe weilt 
Pfarrer Josef Schmidlein aus der zen-
tral-asiatischen Republik Kirgis-
tan Ende November in der Deutsch-
schweiz und im Fürstentum Liech-
tenstein. Zwischen dem 22. und dem 
31. November wird der kirgisische 
Priester in verschiedenen Gemein-
den und Pfarreien über die oft be-
schwerlichen Umstände berichten, 
die ihm bei seiner seelsorgerischen 
Tätigkeit begegnen – aber auch über 
die Freuden, welche er in seiner Hei-
mat zwischen China, Russland und 
Afghanistan erlebt.
Josef Schmidleins Gottesdienst- 
und Predigt-Programm:
Samstag, 22. November, 17.30 Uhr 
Gut Hirt Zug; Sonntag, 23. Novem-
ber, 9.30 Uhr Burgdorf und 19 Uhr 
Gut Hirt Zug; Montag, 24. Novem-
ber, 8 Uhr Bürglen/Uri und 19 Uhr 
Schaan/FL; Dienstag, 25. Novem-
ber, 15 Uhr Egg ZH, Wallfahrtskir-
che; Mittwoch, 26. November, 9 Uhr 
Arbon und 19.30 Uhr Heiligkreuz/
Entlebuch; Donnerstag, 27. Novem-
ber, 9 Uhr Uznach; Freitag, 28. No-
vember, 15 Uhr Flüeli-Ranft und 
19.30 Uhr Balzers/FL; Samstag, 
29. November, 18.15 Uhr Zofi n-
gen; Sonntag, 30. November, 10 Uhr 
Brunnen und 18 Uhr Brig-Glis

Urs Baders Ausstellung Visionäre 
Kunst war ein Volltreffer. Während 
vier Tagen wurden Bilder und CDs 
für 5000 Franken verkauft. Der Erlös 
geht an das World Vision-Sonderpro-
jekt Waisenkinder in Tansania. Letz-
ten Montag fand die Übergabe statt.
Während vier Tagen, vom 25. bis 28. 
September, war im Restaurant Des-
perado in Zürich-Höngg Baders Aus-
stellung Visionäre Kunst zu sehen. 
Der passionierte Maler präsentierte 

Doppelte Freude: Urs Bader
(rechts) überreicht 5000 Franken
an George Kistler von World Vision.

Bilder sowie vertonte Texte auf einer 
CD mit Musik von Christof Fankhau-
ser. Das Resultat lässt sich sehen: Es 
wurden 16 Bilder sowie rund 40 CDs 
verkauft, womit ein Erlös von 5000 
Franken erzielt wurde. «Damit bin 
ich sehr zufrieden», so der Künstler. 

Erlös für Waisenkinder in Tansania
Nun überreichte Urs Bader die 5000 
Franken an George Kistler, Leiter 
Mittelbeschaffung von World Vision 
Schweiz. Das Geld wird dem Sonder-
projekt Waisenkinder in Tansania 
zugute kommen. Dazu der Künstler: 

«Ich habe seit längerem ein Patenkind 
von World Vision in Tansania. Mit 
der Patenschaft habe ich sehr posi-
tive Erfahrungen gemacht. Für mich 
ist es ein Geschenk, dass ich mit den 
Einnahmen meiner Ausstellung et-
was Sinnvolles bewirken kann.»
Radikale Wende
«Urs, es ist Zeit! Verlasse diesen 
Weg»! Diese Worte hörte Urs Bader 
vor Jahren in der Katholischen Kir-
che Heilig Geist, obschon er damals 

Malen und Texten für Waisenkinder in Tansania
alleine drin sass. Die Folge davon war 
eine radikale Wende: Bader begann 
zu malen und arbeitete konsequent 
daran, den Ausstieg aus den Drogen 
zu schaffen. Mittlerweile hat sich der 
Höngger als Künstler einen Namen 
gemacht und lebt  seit einem halben 
Jahr absolut drogenfrei.

Seine Bilder sind sein Leben
Was aber drückt Bader mit seinen 
Werken aus? «Die Bilder beschreiben 
meinen eigenen Weg», so der 48-Jäh-
rige. Farben sind ein zentrales Merk-
mal seines künstlerischen Schaf-
fens. «Zu Beginn malte ich vor allem 
schwarze und graue Bilder. Doch da 
sich mein Leben zusehends verbes-
serte, wurden die Gemälde farbiger 
und fröhlicher», beschreibt er seine 
gestalterische Entwicklung. 
Bader ist kein Künstler, der seine 
Bilder von langer Hand vorberei-
tet. Vielmehr entstehen seine Werke 
durch Intuition und widerspiegeln ei-
ne Momentanaufnahme seiner Ge-
mütslage. «Sobald ich in meinen Bil-
dern die Antwort auf eine persönli-
che Frage gefunden habe, verändert 
sich mein Stil wieder», sagt Bader, der 
bis heute über 800 Bilder gemalt hat.
Spendenkonto
World Vision Schweiz: PC 80-142-0
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Kindertagesstätte
KITA Käferberg AG
Die neue KITA Käferberg AG nach 
Montessori-Pädagogik bietet Ganz-
tagesbetreuung und Unterricht vom 
Kleinkindalter bis zur dritten Primar-
klasse. Es gibt noch freie Plätze.
Die KITA Käferberg AG wurde im 
August eröffnet und bietet 45 Plät-
ze an für Kinder zwischen 0 und 9 
Jahren. Die Kindertagesstätte, die 
vom Krippenverband (SKV) aner-
kannt ist und die Bewilligung zur 
Führung einer Privatschule hat, ist 
in drei Abteilungen unterteilt. So ist 
es den Kindern je nach Alter mög-
lich, in die Kleinkindergruppe, den 
Kindergarten oder die Grundstufe, 
die sich am Volksschullehrplan ori-
entiert, einzutreten. Die Übergänge 
von einer Gruppe in die andere sind 
fliessend, d. h., das Kind kann seinem 
Alter und seiner Reife entsprechend 
von einer Stufe in die nächste wech-
seln. Der Betrieb von 7 bis 18 Uhr er-
laubt es Eltern, ihre Kinder den gan-
zen Tag in die Obhut von erfahrenen 
Pädagoginnen und Auszubildenden 
zu geben.
Betreuung während der Ferien
Die Ferien finden für die Kleinkin-
dergruppe und den Kindgarten fünf 
Wochen im Jahr statt und sind ver-
teilt auf drei Wochen im Sommer 
und zwei Wochen zur Weihnachts-
zeit. In der Grundstufe richten sich 
die Ferien nach dem offiziellen Fe-
rienplan und finden während zwölf 
Wochen im Jahr statt. Allerdings ist 
während dieser Zeit, ausser in den 
fünf erwähnten Wochen, die Betreu-
ungsmöglichkeit durch die KITA ge-
währleistet.
Prinzipien der Montessoripädagogik
Die Montessori-Pädagogik geht zu-
rück auf die italienische Ärztin und 
Pädagogin Maria Montessori (1870–
1952), die anhand von ihren Beo-
bachtungen analysierte, wie Kin-
der lernen. Sie stellte fest, dass jedes 
Kind, unabhängig von Alter, Ge-
schlecht, Religion oder Behinderung, 
lernen möchte und der Lernprozess 
ganzheitlich mit allen Sinnen statt-
findet.
Aus diesem Grunde wird dem Kind 
durch die geschulte Lehrperson eine 
didaktisch vorbereitete Umgebung 
zur Verfügung gestellt, die u. a. aus 
pädagogischen Materialien, Spiel-
zeug, Spielen und Übungen besteht. 
Mit der Begleitung und unter der 
Aufsicht der Lehrperson entscheidet 
das Kind selbst was, wo, wie, mit wem 
und wie lange es etwas tun möchte. 
Dem Kind wird so die Möglichkeit 
geboten, die Selbsttätigkeit zu akti-
vieren und die ganze Konzentration 
ohne Störung auf den Lerngegen-
stand zu richten. Ziel ist es, Lernme-
thoden und Lernprozesse zu vermit-
teln, die das Kind in seinem Streben 
nach Selbständigkeit unterstützen.
Adresse: KITA Käferberg AG, Grie-
sernweg 26, 8037 Zürich, Telefon 
043 321 39 20.
Lydia Farago

«Der Toten
gedenken…»
(Rt) Gottesdienst zum Ewigkeits-
sonntag am 23. November, 10 Uhr in 
der reformierten Kirche Höngg mit 
dem jungen Streichquartett «Melodi-
ous Insanity».
Inmitten der trüben und dunkleren 
Jahreszeit wird in den reformierten 
Kirchen der so genannte Toten- bzw. 
Ewigkeitssonntag begangen. Ein 
Sonntag, an dem noch einmal be-
wusst an die Menschen erinnert wird, 
die wir durch den Tod verloren ha-
ben, und an dem viele Angehörige 
das Grab der Verstorbenen besuchen. 
Auch die reformierte Kirche Höngg 
feiert an diesem Tag einen besonde-
ren Gottesdienst, in dem die Traurig-
keit und die leidvolle Erinnerung an 
die Verstorbenen ihren Platz haben. 
Dazu gehört auch der Brauch, im 
Gottesdienst die Namen der aus der 
Kirchgemeinde Verstorbenen noch 
einmal zu verlesen und eine Kerze zu 
entzünden. Die Predigt und Liturgie 
hält Pfarrer Matthias Reuter; die be-
sondere musikalische Umrahmung 
übernimmt das junge Streichquar-
tett «Melodious Insanity» mit zwei 
Werken von W. A. Mozart und einem 
Stück von Franz Schubert. Die vier 
jungen MusikerInnen werden einmal 
mehr ihr beeindruckendes Können 
unter Beweis stellen. 
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Stimmen Sie so wie SVP 
und FDP! am 30. November
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Einzug der Ehrengäste
Pünktlich um 17.30 Uhr ertönten die 
Fanfaren, und Zunftmeister Peter 
Aisslinger führte unter dem Applaus 
der gesamten Rechenmahlgesell-
schaft seine Ehrengäste in den Fest-
saal: Dr. Beat Fenner, Zunftmeister 
der Zunft zum Kämbel, begleitet von 
Stubenmeister Heinz Ammann; Dr. 
Hermann Köstler, Direktor der Zen-
tralbibliothek des Kantons Zürich; 
Ulrich Kobel, Präsident des Männer-
chors Höngg, zusammen mit Dirigent 
Christian Schmidt.
Nach einer kurzen einführenden 
Begrüssung überliess Zunftmeister 
Aisslinger die Bühne dem Männer-
chor Höngg, welcher die Gästeschar 
unter kundiger Leitung von Dirigent 
Christan Schmidt mit Liedern aus 
dem englisch-amerikanischen und 
spanischen Kulturraum auf einen 
fröhlichen Abend einstimmte.     

Rechenmahl-Betrachtungen
Seine diesjährigen Martini-Gedan-
ken widmete Zunftmeister Peter 
Aisslinger dem Thema «Beruf und 
Berufsausbildung» vom Hochmittel-
alter bis heute und zeichnete die Ent-
wicklung von der mittelalterlichen, 
ins zünftische Gewerbewesen einge-
betteten Gesellenausbildung bis zur 
modernen, auf Lehrbetrieb und Be-
rufsschule basierenden Berufsausbil-
dung nach.   

Würdigung der Ehrengäste aus
Männerchor und Zentralbibliothek
Traditionsgemäss lädt die Zunft 
Höngg jeweils an Martini eine De-
legation eines Höngger Vereins zum 
Rechenmahl ein. Dieses Jahr war die 
Reihe am Männerchor Höngg, der 
2003 sein 175-jähriges Bestehen fei-
ern durfte. Zunftmeister Aisslinger 
umriss deshalb zuerst die Vereins-
geschichte von der ursprünglichen 
«Harmonie» via «Sängerverein» und 
«Arbeiter-Männerchor» zum heutigen 
«Männerchor» und brachte dann der 
Gästeschar den heutigen Präsidenten 
Ueli Kobel näher. Er würdigte ihn als 
engagierten Sänger und Architekten, 
der seinerzeit an die Wintersport-Me-
tropole Innsbruck berufen wurde, um 
Spital- und Gesundheits-Institutionen 
zu planen und zu bauen und der heute 
als Stellvertreter des Chefs des  Hoch-

bauamtes für die Bauten des Zürcher 
Gesundheitswesens zuständig ist. 
Kobels Begleiter Christian Schmidt 
beeindruckte Aisslinger wegen sei-
ner Polyvalenz: Nach einem Studium 
in Geschichte, Musik und Pädago-
gik leitete Schmidt vorerst verschie-
dene Temporärbüros und unterrich-
tete Geschichte, bevor er zu seiner 
heutigen Tätigkeit im Informatikbe-
reich fand. In Höngg leitete er zuerst 
den Frauenchor, bevor er zum Män-
nerchor wechselte, den er heute nicht 
nur als Dirigent leitet, sondern dem 
er auch als Vizepräsident und Ak-
tuar verpflichtet ist. In seiner Replik 
bedankte sich Präsident Ueli Kobel 
für die Einladung und appellierte an 
die Zunft, sich inskünftig nicht nur 
auf eine eigene Zunftmusik zu be-
schränken, sondern auch den Män-
nerchor als Zunftchor wohlwollend 
zu prüfen.

Einer weiteren Tradition folgend, 
wird seit einigen Jahren auch jeweils 
der Direktor einer  bekannten In-
stitution eingeladen; auf die Vorste-
her von Tonhalle, Universität, Mes-
se Zürich und Zürcher Zoo folgte 
daher dieses Jahr die Einladung an 
Dr. Hermann Köstler, Direktor der 
Zentralbibliothek Zürich. Köstler, 
während und kurz nach dem Zwei-
ten Weltkrieg in Wien aufgewach-

sen, absolvierte das dortige «Schot-
ten-Gymnasium». Nach einem Ar-
chäologiestudium, das ihn von Wien 
aus auch nach Innsbruck und Rom 
führte, wurde er nach München an 
die Bayerische Staatsbibliothek beru-
fen. Später folgte der Ruf nach Zürich 
an die vergleichsweise kleine Zentral-
bibliothek, der er jetzt mittlerwei-
le seit genau 20 Jahren vorsteht und 
welche er mit Wissen, Initiative und 
Kreativität von der ehemaligen Stadt- 
Kantons- und Universitätsbibliothek 
zu einer heute weitherum anerkann-
ten modernen Bibliothek-Institution 
geformt hat. In seiner Antwort be-
dankte sich H. Köstler für die Einla-
dung und lud zum Gegenbesuch in 
die Zentralbibliothek ein.

Rechenmahl 2003 der Zunft Höngg
Eher passe ein Kamel durch ein Nadelöhr als die grosse Schar von 117 
Höngger Zünftern, Zunftgesellen und Zunftanwärtern, Ehrengästen 
und Gästen in den grossen Saal der «Mülihalde»: So oder ähnlich tönt 
der Volksmund. Doch diesmal irrte Volkes Stimme gewaltig: Am diesjäh-
rigen Rechenmahl der Zunft Höngg wurde beides gleichzeitig möglich 
gemacht, und so fand trotz hochgefahrener Theaterbühne nicht nur je-
der «zöiftige» Teilnehmer genügend Platz an der Festtafel, sondern es bot 
sich sogar genügend Raum für die als Ehrengast geladene Delegation der 
Zunft zum Kämbel. 

Der Männerchor Höngg beim Vortrag

Zunftmeister-Duell
Von allen anderen historischen Zür-
cher Zünften hebe sich – so Zunft-
meister Peter Aisslinger in seinen 
Ausführungen – die Zunft zum Käm-
bel wohltuend ab, und das nicht etwa 
nur wegen der für europäische Ver-
hältnisse doch eher randständigen 
Kostümwahl und des eher behäbi-
gen Wappentiers. Was sie so sympa-
thisch mache, sei der Umstand, dass 
in ihr diejenigen Berufe versammelt 
sind, die dem Bauernstand nahe ste-
hen und bis ins 19. Jahrhundert de-
ren Produkte in der Stadt verkauf-
ten: Klein-Lebensmittel- und Wein-
händler usw. Dieser  Gemeinschaft 
von Kleingewerblern steht heute Dr. 
Beat Fenner als Zunftmeister vor. Ju-

rist von Haus aus, absolvierte Fenner 
eine Bankkarriere bei der damaligen 
Schweiz. Kreditanstalt, wo er bis in 
die Generaldirektion aufstieg. Seit 
seiner Pensionierung nimmt er Man-
date als Verwaltungsrat der OSEC 
und als Stiftungsratspräsident des 
Diakonie-Werkes Neumünster wahr. 
Fenners Begleiter Heinz Ammann ist 
Inhaber eines Optikergeschäfts in der 
Enge. Als quasi Spätberufener wurde 

er vor 10 Jahren als 60-Jähriger ins 
Amt des Kämbler Stubenmeisters be-
rufen und wird in einer Woche wie-
der zurück in die Reihen der «kom-
munen» Zünfter zurücktreten.
Der Leser erinnert sich: Als «singen-
der Zunftmeister» hat sich der Höng-
ger Zunftmeister in den letzten Jah-
ren in die Herzen und Chroniken 
unzähliger Zünfter und Nichtzünf-
ter gesungen. Gegen ihn anzusingen, 
verlangt deshalb Mut, Standfestig-
keit und ein gerüttelt Mass an Selbst-
sicherheit! Und Beat Fenner, mit 
all diesen Charaktereigenschaften 
reichlich ausgestattet und weitherum 
als brillanter Redner bekannt, wagte 

diesen Gang quasi in die heimatliche 
Höhle des Löwen: In einer hervorra-
genden, immer wieder von Gelächter 
und Zwischenapplaus der Rechen-
mahlgesellschaft unterbrochenen 
Replik analysierte er die Stärken und 
Schwächen der Höngger Zunft und 
des gastgebenden Zunftmeisters. Er 
trug seine Verbesserungs-Ratschläge 
in Couplet-Form vor, basierend auf 
der Melodie des «Gilberte de Cour-
genay»-Liedes, begleitet von seinem 
Stubenmeister Heinz Ammann auf 
der Gitarre, und schon bald sang die 
gesamte Gästeschar begeistert je-
weils den Refrain auf den «schööne 
Peter, de Aisslinger vo Höngg» mit . . . 
Tosender und langanhaltender Ap-
plaus würdigte den exzellenten Auf-
tritt der Barden vom Kämbel.  

Ehrung der Verstorbenen,
Würdigungen, Neuaufnahmen
Im Lauf des verflossenen Jahres wa-
ren vier Zunftkameraden von uns 

gegangen, welche vom Zunftmeister 
am Rechenmahl einzeln gewürdigt 
wurden und von denen die Rechen-
mahlgesellschaft nun bewegt Ab-
schied nehmen musste: Max Ernst 
(geb. 1919, Zünfter seit 1965, gest. 14. 
Januar 2003), Alfred Kunz sen. (geb. 
1923, Zünfter seit 1955, gest. 24. Ja-
nuar 2003), Alfred Meier (geb.1926, 
Zünfter seit 1950, gest. 11. April 
2003) und Rolf Härtsch (geb. 1942, 
Zünfter seit 1972, gest. 25. April 
2003).  
Sein 60-Jahr-Jubiläum bei der Zunft 
Höngg kann heuer Heiri Guggenbühl 
feiern. Der Zunftmeister und die ge-
samte Rechenmahlgesellschaft gra-

Zunftmeister Aisslinger mit den Ehrengästen vom Männerchor Höngg: 
Ueli Kobel und Christian Schmidt (Mitte)

Dr. Hermann Köstler,
Direktor der Zentralbibliothek Zürich

Die Barden vom Kämbel: Zunftmeister Dr. Beat Fenner,
begleitet von Heinz Ammann

Zunftmeister Peter Aisslinger gratuliert Heiri Guggenbühl
zum 60-Jahre-Zunftjubiläum

tulierten dem Jubilar und wünschten 
ihm und sich selbst, dass ihnen Hei-
ris Witz und seine träfen Sprüche in 
gepflegtest-breitem Zürichdeutsch 
noch möglichst lange erhalten blie-
ben.

Max Furrer . . .  



•  • Ausgabe 04/2003, 31. Januar 2003 • Seite 9 • cyan • yellow • magenta • schwarz • 

9

0

5

10

15

20

25

30

35

40

Kirchen
Menschen
brauchen

Komitee «Pro Zürcher Kirchenvorlagen», Alfred Escher-Strasse 6, 8002 Zürich

Ja zu den Zürcher 
Kirchenvorlagen!

www.pro-kirchenvorlagen-zh.ch

«Wer Angst vor dem Islam hat, 
muss Ja zu den Kirchenvorlagen sagen. 
Denn gerade sie stärken den religiösen
Frieden im Kanton Zürich.»
Josef Estermann, a. Stadtpräsident SP
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www.gesundheitsgesetz-nein.ch

Stimmen Sie so wie SVP 
und FDP! am 30. November

…zur ÄNDERUNG der
Medikamenten-Abgabe

(Parole der SP: Stimmfreigabe)
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Wir Höngger AerztInnen
empfehlen Ihnen:

Ausschreibung
Bauprojekte
(§314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage:  Amt für Baubewilligun-
gen, Amtshaus 4, Lindenhofstrasse 
19, Büro 003, (8.00 bis 9.00 Uhr; Plan-
einsicht zu anderen Zeiten nur nach 
telefonischer Absprache, Telefon 01 
216 29 85/83).
Dauer der Planauflage:  20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen 
seit der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» bzw. im kantona-
len Amtsblatt schriftlich beim Amt 
für Baubewilligungen gestellt werden 
(§315 des Planungs- und Baugeset-
zes, PBG). Wer den baurechtlichen 
Entscheid nicht rechtzeitig verlangt, 
hat das Rekursrecht verwirkt (§ 316 
Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpflichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.
Im oberen Boden 142, Abänderungs-
eingabe zu dem im Anzeigeverfahren 
vom 23. September 2003 bewilligten 
Umbau, W2, Béatrice Grotzer-Bona-
durer, Im oberen Boden 142. 
Imbisbühlstrasse 8, Umbau eines be-
stehenden Einfamilienhauses, W3, 
Ursula und Thomas Freuler, Projekt-
verfasser: Beat Kämpfen, Architekt 
ETH/SIA, Regensdorferstrasse 15.
Rebbergstrasse 61, Verlängerung der
Stützmauer im Garten, W2bl, Linus 
Troxler, Rebbergstrasse 61.
Regensdorferstrasse 200, Vergrösse-
rung eines Fensters in der Westfas-
sade und Einbau einer Verbindungs-
türe im Sekretariat, W3, Stiftung 
Zürcher Kinder- und Jugendheime, 
Projektverfasser: Erni + Leder Ar-
chitekten GmbH, Gumpenwiesen-
strasse 13, 8157 Dielsdorf.
Singlistrasse bei 2, Neubau von zwei 
Mehrfamilienhäusern mit Unterni-
veaugarage für 16 Autos, W2, Allreal 
GU AG, Eggbühlstrasse 15.
14. November 2003
Amt für Baubewilligungen

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Mahrer, Kurt, geb. 1924, von Zürich 
und Möhlin AG, Gatte der Mahrer 
geb. Belossi, Noemi; Frankentaler-
strasse 21.
Moser, Anna Erika, geb. 1930, von 
Rüschegg BE; Hohenklingenstras-
se 40.
Panseri, Margaritha, geb. 1929, von 
Zürich und Silenen UR; Hohenklin-
genstrasse 24.
Rösch, Hans, geb. 1926, von Ersigen 
BE; Im Wingert 1.
Rüegg geb. Henkel, Bernhardine, geb. 
1907, von St. Gallenkappel SG, ver-
witwet von Rüegg, Alfred Josef; Lim-
mattalstrasse 371.
Schiesser, Jakob, geb. 1924, von 
Schwändi GL, Gatte der Schiesser 
geb. Zwicky, Nelly Rosa; Winzerhal-
de 56.

Konzertvorbereitung
läuft auf Hochtouren
Das Probeweekend Anfang Novem-
ber in Amden ist beim Musikverein 
Eintracht Höngg zur Tradition ge-
worden. Die Zeit wird intensiv mit Ge-
samt- und Satzproben als Vorberei-
tung auf das Kirchenkonzert genutzt.
Dieses Jahr fand der Anlass unter et-
was anderen Voraussetzungen statt. 
Die üblichen Registerproben wurden 
bereits im Vorfeld durchgeführt. Da-
zu wurden ausgebildete Leiter enga-
giert, welche den Musikanten wert-
volle Tipps zeigten und aus den «Ein-
zelkämpfern» klangschöne Register 
formten. 
Bernhard Meier, der Dirigent des 
MVEH, konnte im grossen Saal von 
Amden die Abstimmung der einzel-
nen Register vornehmen. Natürlich 
waren die Musiker gespannt, wie sich 
die individuellen Proben auf den Ge-
samtklang auswirken. Die Teilneh-
mer am Wochenende können mit gu-
ten Gewissen bescheinigen, dass sich 
die Investitionen in die Spezialausbil-
dung gelohnt hat.
Neben dem kompakten Klang des 
Orchesters müssen auch die techni-
schen Passagen der anspruchsvollen 
Kompositionen von Bizet, Offen-
bach, Frank, Saint-Saëns usw. be-
herrscht werden. Auch hier konnten 
in Amden wertvolle Fortschritte er-
zielt werden. Beendet wurde das Pro-
beweekend am Sonntag mit einem 
Durchspiel der Werke.
Trotz einem musikalisch intensiven 
Engagement kam auch der gesell-
schaftliche Aspekt nicht zu kurz. Um 
das Nachtleben von Amden (das gibt 
es tatsächlich!) zu geniessen, reisten 
zahlreiche Musikanten bereits am 
Freitagabend an. Anscheinend bie-
tet der Kurort hoch über dem Walen-
see noch mehr als herrlichen Sonnen-
schein und eine faszinierende Sicht 

auf die Berglandschaft und das Ne-
belmeer!
Das Thema Frankreich widerspiegelt 
sich nicht nur in den Kompositionen: 
Die Malerin Barbara Gehri hat es 
hervorragend verstanden, das Motto 
«musikalisch» auf dem Konzertpro-
gramm darzustellen. 
Eine spannende Restvorbereitungs-
zeit bis zum Konzert in der katholi-
schen Kirche Heilig Geist am Sonn-
tag, 30. November, um 16 Uhr liegt 
vor uns. Wir freuen uns auf Ihr zahl-
reiches Kommen! Weitere Infos unter 
www.serlogag.ch.
Pressedienst MVEH

Ausstellung
im Pflegezentrum 
Käferberg
Die Berner Floristin und Künstlerin 
Marlise Weyermann stellt Blumen- 
und Elefantenbilder aus. Vernissage 
am Samstag, 22. November, ab 14.30 
Uhr im Pflegezentrum Käferberg, 
Emil Klöti-Strasse 25. Die Ausstel-
lung dauert bis 13. Februar. 

Trachtengruppe
Höngg
Am 30. November, 1. Advent, singt die 
Trachtengruppe Höngg um 10 Uhr im 
Gottesdienst in der reformierten Kir-
che einige Adventslieder.
Möchten Sie uns hören, oder möch-
ten Sie etwa in Zukunft mit uns im 
Frauenchor singen? 
Wir beginnen im neuen Jahr am 
Montag, 5. Januar, mit den Proben für 
einen Sängertag im März 2004. Wir 
würden uns riesig freuen, Sie um 20 
Uhr in der Leo-Jud-Stube im refor-
mierten Kirchgemeindehaus zur Pro-
be begrüssen zu können.
Möchten Sie weitere Auskunft? Dann 
rufen Sie uns an: Telefonnummer
 01 750 12 63.
Trachtengruppe Höngg, Singgruppe

Nach sechsjähriger Tätigkeit als 
Zeugwart trat Vorsteher Dr. Mar-
tin Gubler von seinem Amt zurück. 
Zunftmeister Aisslinger dankte ihm 
für sein Engagement und entliess 
ihn mit dem Dank und den besten 
Wünschen der gesamten Zunft und 
einer Wappenscheibe ins Glied der 
«gewöhnlichen» Zünfter. An seiner 
Stelle ist Zünfter Daniel Fontolliet 
am Hauptbott 2003 in die Vorsteher-
schaft gewählt worden.

Umrahmt von gekonnten Darbie-
tungen des Musikvereins Eintracht 
Höngg unter der Leitung von Musik-
direktor Bernhard Meier wurden an-
schliessend Adrian Denzler und Max 
Furrer als neue Zünfter vom Zunft-
meister mit Handschlag und dem tra-
ditionellen Schluck aus dem Zunft-
meisterbecher in den Zünfterkreis 
aufgenommen, zusammen mit drei 
neuen Zunftgesellen. 

Mit dem traditionellen Zunftumgang 
im Licht der Zünfterlaternen und der 
mitternächtlichen Mehlsuppe endete 
das Rechenmahl 2003 in den frühen 
Morgenstunden.

Der traditionelle Zunftumgang beschliesst das Rechenmahl 2003.

Aufnahme der neuen Zunftgesellen

. . . und Adrian Denzler werden vom Zunftmeister in die Reihen der Zunft
aufgenommen.

Text: Ueli Friedländer
Fotos: Markus Spalinger
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www.hoengger.ch

Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 01 342 44 11
www.grilec.ch

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Jungschützen- und Jugend-
kurs 2004
Jungschützenkurs
mit dem Sturmgewehr 90
Jugendliche (w/m, Schweizer BürgerIn-
nen) ab dem 17. Altersjahr
Jugendkurs mit dem Sturmgewehr 90
Jugendliche (w/m) ab dem 13. Altersjahr
Kurse vorwiegend an Samstagen (März 
bis Oktober 2004), in der Schiessanlage 
Hönggerberg. Veranstalter: Feldschüt-
zenverein Oberengstringen und Stand-
schützen Höngg.
Sabine Pfenninger, Tel. 01 748 50 60 oder(
s.pfenninger@datacomm.ch) und
Renato Petrocchi, Tel. 01 853 27 49
(petrocchi@bluewin.ch)
Für Fragen, Infos oder Auskünfte wendet 
Euch bitte an obenstehende Personen.

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 01 341 37 97

TV   HiFi   Video
01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
 • Restaurationen
 • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 01  341  25  55

Tierärztlicher Notfalldienst

Notfallarzt
Samstag, 22., und Sonntag, 23. November
Dres. C. und A. Müller, Limmattalstr. 61,
8954 Geroldswil, Telefon 01 748 47 00
Zentrale Auskunftstelle Limmattal
und Umgebung, Telefon 01 740 98 38

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

22. November Dr. med. M. Busslinger
Von 9.00 Nordstrasse 89
bis 12.00 Uhr 8037 Zürich
für Notfälle Telefon 01 361 64 00

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 01 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- 
und Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zü-
rich 10. Wir treffen uns gruppenweise je-
den Samstagnachmittag und erleben in 
spielerischer Form Geschichten aus der 
Bibel. Dabei lernen wir, uns in der Natur 
richtig zu verhalten. Erste Hilfe, Seil- und 
Zelttechnik und. . . spielen miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestand-
teile und Höhepunkte unseres Jahres-
programmes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Seraina Ruther, Telefon 01 363 75 40
Kontaktperson CVJM (Buben):
David Brockhaus, Telefon 01 371 61 45
E-Mail: zh10@cevi.ch
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich ein-
geladen, einmal unverbindlich an einem 
Jungscharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und 
Leitern, die sich oft am Samstagnachmit-
tag treffen. Gemeinsam entfachen wir 
Feuer, basteln, lachen, spielen, singen 
oder toben uns einfach einmal so richtig 
aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern; Ge-
schichten aus der Bibel, wie Mose, Pau-
lus, Daniel usw. Natürlich haben wir auch 
verschiedene spezielle Anlässe, z. B. das 
«Kerzenziehen für alli» . . .
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahren alt, 
dann bist Du ganz herzlich eingeladen, 
bei uns zu «schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer 
Schweizer Jungscharen (BESJ) ange-
schlossen.
Kontaktpersonen:
Barbara Bucher, Telefon 01 341 34 46
David Keller, Telefon 01 341 50 78
www.jungscharwaldmann.ch

Pfadi St. Mauritius-Nansen
Hast du Lust, den Samstagnachmittag 
sinnvoll mit Kindern und Jugendlichen in 
deinem Alter zu verbringen? Dann bist du 
bei uns genau richtig!
An unseren Übungen erlebst du span-
nende Verfolgungsjagden, baust geniale 
Waldhütten, entdeckst neue Spiele, 
lernst mit der Natur umzugehen und 
triffst neue Freunde.
Die Pfingst- und Sommerlager sowie die 
Weekends sind die Höhepunkte unseres 
Pfadijahres.
Haben wir dein Interesse geweckt und 
bist du zwischen 6 und 16 Jahre alt? Dann 
melde dich für eine Schnupperübung 
bei:
Ursina Ponti/Zwazli, Tel. 01 341 90 44
Fabian Rohrer/Penalty, Tel. 01 341 93 84
www.pfadismn.ch

Vereinsnachrichten
Musik·Tanz·Gesang

Männerchor Höngg
Unser Chor ist offen für Sänger in allen 
Stimm- und Lebenslagen. Der Probe-
abend ist jeweils am Mittwoch, 20 Uhr, im 
reformierten Kirchgemeindehaus Höngg 
an der Ackersteinstrasse 188. Wir singen 
Schlager, Spirituals, Folk, Klassik usw.
Kontakt:
Unverbindlicher Probenbesuch oder te-
lefonisch an Christian Schmidt, Mobil 079 
633 27 89. Infos: www.maennerchor-
hoengg.ch

Zürcher Freizeit-Bühne
seit 110 Jahren der Höngger-Theaterver-
ein. Für unsere Mundart-Volkstheater-In-
szenierungen (Lustspiel, Komödie, 
Schwank, Schauspiel, Drama, Krimi usw.) 
suchen wir laufend neue Mitglieder (w. 
und m.) jeglichen Alters. Auch Anfänger 
sind bei uns gerne gesehen! Wenn viel-
leicht die «neuen» Rollen schon verteilt 
wurden, weil unsere neue Saison bereits 
auf Hochtouren läuft, bist Du uns trotz-
dem jederzeit herzlich willkommen und 
kannst Dich bei uns hinter der Bühne ein-
leben in unser aktives Vereinsleben! Wir 
proben jeden Mittwochabend auf der 
Werdinsel ZH-Höngg und geniessen dort 
auch die Geselligkeit!
Infos unter Telefon 01 482 83 63, Heinz 
Jenny, oder Telefon 01 803 07 15, Markus 
Ulrich, oder zfb@bluewin.ch

Reformierter Kirchenchor
Höngg
Wir proben jeden Donnerstag, 20.00 bis 
zirka 21.45 Uhr, im reformierten Kirchge-
meindehaus, Ackersteinstrasse 190. Pro 
Jahr singen wir in acht bis neun Gottes-
diensten, und auch die Geselligkeit 
kommt bei uns nicht zu kurz. Wir freuen 
uns über jede neue Sängerin. Tenöre und 
Bässe sind ganz besonders willkommen.
Weitere Auskünfte:
Nelly Sieber, Präsidentin, Bombach-
strasse 1, 8049 Zürich, Tel. 01 341 71 84

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstr. 190,
Telefon 01 341 88 26
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwach-
senenbüchern. Romane deutsch und 
englisch, Erzählungen, Krimis und Thril-
ler, Grossdruck- und Sachbücher. Musik- 
und Kinder-CDs, Kinder-CD-Roms, Vide-
os und DVDs.
Laufend Neuerscheinungen!

Öffnungszeiten

Dienstag  15.00–19.00
Mittwoch  9.00–12.00 13.00–16.00
Freitag  15.00–19.00
Samstag 10.00–12.00 

Quartierverein
Höngg

«Öis liit Höngg am Herze!» Deshalb über-
nimmt der Quartierverein neben der Or-
ganisation verschiedener Anlässe auch 
das Patronat über diverse jährlich wie-
derkehrende Veranstaltungen, wie bei-
spielsweise das Wümmetfäscht. Auch ist 
er Schirmherr über die Aktivitäten des 
Forums, der Kulturkommission des Quar-
tiervereins Höngg.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder eh-
renamtlich tätig sind, sind finanzielle Mit-
tel notwendig, damit der Quartierverein 
seine Aufgaben zum Wohle des Quartiers 
– und in diesem Sinne auch für Sie – 
wahrnehmen kann. Wir sind deshalb auf 
Ihre Mitgliedschaft angewiesen (mindes-
tens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst Du ein 
echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Präsidium: Marcel Knörr
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg,
Postfach 115, 8049 Zürich,
Telefonnummer 01 341 66 00.

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege – Hauspflege 
 – Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Tel.-Nr. 01  341  10  90
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege 
im blauen Haus des Höngger Marktes, 
Limmattalstrasse 186, 2.  Stock. Eingang 
auf Seite des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz Orsinihaus
Limmattalstrasse 178, 8049 Zürich
Telefon 01 341 03 01
Im Verein claro Weltladen Höngg enga-
gieren sich Menschen aus dem Quartier 
für entwicklungs- und umweltpolitische 
Anliegen. Mit dem Fairen Handel versu-
chen wir partnerschaftliche Beziehungen 
zu benachteiligten Regionen zu knüpfen 
und diesen eine langfristige Entwick-
lungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die 
sich in diesem Sinne und nach individuel-
len Möglichkeiten bei uns engagieren 
möchten.
Für weitere Fragen schauen Sie bitte ein-
fach bei uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege 
von Menschen mit einer geistigen Behin-
derung. Wir freuen uns über neue Mitglie-
der und freiwillige Kontaktpersonen für 
unsere Pensionärinnen und Pensionäre. 
Für Auskünfte wenden Sie sich an die 
Heimleitung. Wir stehen Ihnen gerne zur 
Verfügung, Tel. 01 341 97 10.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Tel. 01 341 51 20. 
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mitt-
woch und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, 
Dienstag auch abends von 18.00 bis 
19.00 Uhr. (Donnerstag und Samstag ge-
schlossen) — Notfalltel. 01 341 14 04 oder 
01 341 35 52.

Vereinsnachrichten
Sport

Armbrustschützen Höngg
Trainingsangebot
im Armbrustschützenhaus Höngg

Jugendliche
10- bis 20jährige

Mittwoch 18.00 bis 20.00 Uhr

Erwachsene

Dienstag 18.00 bis 20.00 Uhr
Donnerstag 18.00 bis 20.00 Uhr

Kontaktadresse:
Peter De Zordi, Schulstrasse 150,
8105 Regensdorf, Telefon 01 840 55 38

Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr
 für ca. 9- bis 15-Jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Kondition
Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Fitness

Aquafit-Kurse Marta Hunziker
auf Anfrage Telefon 01 341 21 06

Rettungs- Markus Spillmann
schwimm-Kurse Telefon 01 726 06 40
auf Anfrage oder Martin Kömeter
 Telefon 01 340 28 40

Weitere Infos: www.slrg.ch/hoengg

Damen- und Frauenriege
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen 17.00–18.00 Uhr
Turnhalle Lachenzelg 18.00–19.00 Uhr
Montag Frauen 19.00–20.10 Uhr
Turnhalle Lachenzelg 20.20–21.30 Uhr
Dienstag Jogging
Turnplatz Hönggerberg 8.45–9.45 Uhr
Dienstag Rhönradturnen
Turnhalle Rütihof 19.30–21.45 Uhr
Dienstag Kondi für alle
Turnhalle Lachenzelg 20.00–21.00 Uhr
Mittwoch Walking
Turnplatz Hönggerberg 9.00–10.00 Uhr
Mittwoch Seniorinnen
Turnhalle Rütihof 14.45–15.45 Uhr
Mittwoch Volleyball
(Allround)
Turnhalle Lachenzelg 20.00–22.00 Uhr
Donnerstag Walking
(nur Mai bis Oktober)
Turnplatz Hönggerberg 18.30–19.30 Uhr
Donnerstag Gymnastik
Turnhalle Lachenzelg 20.00–21.30 Uhr
Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin
Marianne Schraner, Telefon 01 311 67 11
Für Rhönradturnen
Nicole Schuhmacher, Telefon 01 321 34 83

Unser Angebot für die Jugend

Montag, Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround
in zwei Altersgruppen
Donnerstag
Geräteturnen Unterstufe und
Mittelstufe
Kinderturnen (Kindergartenalter)
auf Anfrage
Mutter-und-Kind-Turnen (ab 3 Jahren)
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne
für die Mädchenriegen
Barbara Gubler, Telefon 01 341 49 86
für Muki- und Kinderturnen
Heidi Kessler, Telefon 01 341 97 89
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsi-
dentin Ruth Stössel, Tel. 043 300 49 05

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke ge-
öffnet. In Notfällen können dann Aus-
künfte auch durch die Ärzte-Telefonzen-
trale, das Ärztefon (Telefon 01 269 69 69) 
erhalten werden. Die Dienstapotheken 
sind rund um die Uhr telefonisch erreich-
bar.

Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apothe-
ke, Limmatstrasse 119, Telefonnummer 
043 366 60 20
Sauerstoff für dringende Fälle ausser-
halb der Öffnungszeit der Apotheke ist 
beim Zentralsanitätsposten der Stadt, 
Neumühlequai 40, erhältlich, Telefon-
nummer 01 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienst-
leistungen der Apotheken der Stadt Zü-
rich können im Internet eingesehen wer-
den unter der Adresse: http://www.
apo-zuerich.ch

Serie 3
Apotheke Oerlikon, Nansenstrasse 8, 
Haltestelle Bahnhof Oerlikon,
Telefon 01 312 58 68
Berg-Apotheke, Stauffacherstrasse 26,
Haltestelle Stauffacher,
Telefon 01 241 10 50
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14,
Haltestelle Bellevue, Tel. 01 266 62 22

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg
Sonntag, 23. November

10.00 Gottesdienst zum Ewigkeitssonn-
tag im Gedenken an die verstor-
benen Menschen aus Höngg. Pfr. 
Matthias Reuter. Musikalische 
Umrahmung durch das junge 
Streichquartett «Melodious Insa-
nity» mit Werken von Mozart und 
Schubert.
Kollekte: Arche

10.00 Kiki Sunntigs Club: Hüte und 
Aktivprogramm für Kinder im 
Sonnegg

 9.45 Im Krankenheim Bombach: Got-
tesdienst mit Pfr. Antoine Plüss
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 25. November

 Georgia O’Keeffe: Besuch im 
Kunsthaus, Anmeldung not-
wendig bei Charlotte Wettstein 
(Telefon 01 341 63 96)

15.00 Im Alterswohnheim Riedhof: Stun-
de des Gemüts mit Pfr. M. Fässler
Mittwoch, 26. November

14.00 Sonnegg – Café für alle, Spiel-
möglichkeit ab 14 Uhr; Café bis 
17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53

20.00 «Mit Kindern durchs Kirchenjahr» 
–  Engel und Esel in der Weih-
nachtsgeschichte, Quartierraum, 
Oberer Boden 7 (Rütihof) mit Pfr. 
M. Fässler, W. Sieber und T. Hintze
Donnerstag, 27. November

10.15 bis 11.30 Uhr: Frauen lesen die
Bibel, im Sonnegg
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger

18.00 /19.00 Uhr: Ora 56 für 5.- und 6.-
Klässler im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188,
mit Pfr. Bruno Amatruda
Freitag, 28. November

12.00 Mittagessen für Seniorinnen und 
Senioren im Sonnegg, an der 
Bauherrenstrasse 53

19.00 bis 22.30 Uhr offen: «Cave» – der 
Jugendtreff im Sonnegg
für 13- bis 16-jährige Jugendliche 

Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen
Sonntag, 23. November

10.00 Gottesdienst mit Pfr. Jean-Marc 
Monhart
Kollekte: Für Jan-Hus-Haus

10.00 Kindergottesdienst
im Kirchgemeindehaus
Wochenveranstaltungen
Donnerstag, 27. November

18.00 Jugendgottesdienst
Freitag, 28. November

16.15 Kigo im Foyer
19.00 Jugendtreff

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 23. November

10.30 Gebetsgemeinschaft
11.00 Gottesdienst

Predigt: Pfr. Anna Rüegger
gleichzeitig Kinderhort

Wochenveranstaltungen
Samstag, 22. November

16.00 bis 21 Uhr: Perspektiven-Abend 
«Wo gehen wir hin?»
mit Christine Bickel-Vetsch als 
Nachfolgeveranstaltung des 
Gemeindewochenendes.
Dazwischen Abendessen.
In der EMK Oerlikon
Dienstag, 25. November

18.30 Bibelkunde-Unterricht
in der EMK Oerlikon

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 5
Samstag, 22. November

 9.30 Alphalive, ganzer Tag: eine unkon-
ventionelle Endeckungsreise in 
den christlichen Glauben, Kolo-
nielokal ABZ, Rütihofstrasse 23
Sonntag, 23. November

10.00 Gottesdienst, parallel Chinderträff
  Kolonielokal ABZ, Rütihofstrasse 

23, es sind alli härzlich willkom-
me!
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 25. November

 9.15  Frauenträff in der Quartierschüür 
Rütihof zum Thema: Das Kreuz 
mit der Kirche (Teil 2)
Mittwoch, 26. November

19.00 Männerträff an der Riedhofstras-
se 250 bei Karsten Lambers

19.00 Alphalive, mit gemeinsamem 
Nachtessen, eine unkonventionel-
le Endeckungsreise in den christ-
lichen Glauben, Kolonielokal ABZ, 
Rütihofstrasse 23

Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 22. November

18.00 Familiengottesdienst «Versöh-
nung»
Sonntag, 23. November

 9.45 Ökumenischer Gottesdienst mit 
Krankensalbung im Pflegezent-
rum Bombach

10.00 Heilige Messe
Opfer: für den 3. Bildungsweg
Wochenveranstaltungen
Montag, 24. November

 9.00 Heilige Messe
19.30 Meditativer Kreistanz

Freitag, 21. November
 9.00 Heilige Messe

Kirchliche Anzeigen

Alterswohnheim
Riedhof
Der Riedhof würde sich bei allen An-
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof um 15 Uhr eine 
zirka einstündige Information für In-
teressenten mit einem kleinen Rund-
gang, Treffpunkt in unserer Cafeteria. 
Nächste Information: 16. Dezember.
Telefon 01 344 33 33.

Nächste Veranstaltung
Am Montag, 1. Dezember, 18.30 
Uhr: Giacomo Huber: «Leise rieselt 
der Schnee», Adventsprogramm.
Übrigens ist die Cafeteria täglich wie 
folgt geöffnet: von 10 bis 11 Uhr und 
von 14 bis 16.30 Uhr. 

Wir gratulieren
 
Mit Zuversicht und Optimismus je-
den Morgen in den Tag zu starten, al-
le Dinge gelassen anzugehen und mit 
guter Laune andere anzustecken, gibt 
dem Tag ein sonniges und fröhliches 
Gesicht.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ein neues Lebensjahr beginnt! Dazu 
wünschen wir Ihnen alles Liebe und 
Gute. Gesundheit möge Sie begleiten 
und guter Mut die Tage leiten.
23. November
Frau Erna Züger
Schärrergasse 3 80 Jahre
24. November
Frau Gertrud Weiss
Bäulistrasse 12 85 Jahre
26. November
Frau Irma Scherrer
Konrad Ilg-Strasse 3 80 Jahre

    Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu-
lation erfolgen darf, sollte mindestens 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung an Verena Wyss, Imbis-
bühlstrasse 159, 8049 Zürich, zu-
gestellt werden. Vergessen Sie bitte 
nicht, Ihre genaue Adresse und das 
Geburtsdatum zu erwähnen.
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Neuheit: ELUMEN von Goldwell

b Moderne Frisuren
b Individueller,
   auf Ihre Persönlichkeit
   abgestimmter Stil
b Umfassende kreative
   Farbberatung
b Freundliche und
   kompetente Bedienung

Ranjana Tochtermann freut sich, Ihnen eine 
ganzheitliche Frisur- und Farbberatung in
entspannter, privater Umgebung anzubieten.
Willkommen im Haarstudio an der
Geeringstrasse 48/11, Rütihof (in Höngg)

Tel. 079 431 68 86

Der Top-Coiffeur
in Ihrer Nähe

Gärtnerei
Blumengeschäft Elliker

Inhaber: René Graf
Riedhofstrasse 351, 8049 Zürich

Telefon 01 341 53 14, Fax 01 341 23 33

Wir laden ein
zur Eröffnung der

Adventsausstellung

Sonntag, 23. November
10.00 bis 17.00 Uhr

Auf Ihren Besuch freuen sich René Graf und sein Team

Praxis für therapeutische
Massagen in Höngg
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei

Verspannungen,
Stress, Schmerzen
Manuelle Lymphdrainage
Körper und Gesicht
Fussreflexzonen-Massage
Nacken-/Rücken-Massage
Bachblüten-Therapie
REIKI

Ruth Schneider, Mitglied SVNH und
Dr. Vodder-Schule-Walchsee
Bläsistrasse 31, Termine:
Tel. 01 252 90 68, Mo–Fr 8 bis 18 Uhr

Soirée Orientale
am 29. November 2003

Bauchtanz-Show
Orientalisches 5-Gang-Menü

pro Person Fr. 72.–
Schöne Seidenteppich-Ausstellung

Italienische und Schweizer Spezialitäten
Säle für diverse Anlässe, z. B. Weihnachtsessen

bis zu 80 Personen
Im November und Dezember 100% WIR

Montag–Freitag 11.00 –14.30 Uhr, 17.00–23.30 Uhr
Samstag 17.00–23.30 Uhr

Sonntag Ruhetag (ausgenommen besondere Anlässe)
Käferholzstrasse 261, 8046 Zürich/Neu-Affoltern

Telefon 01 371 29 66, Fax 01 371 29 67

Orientalischer Abend

008-033835

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur
Vorhänge, Spannteppiche,
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw.
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel
Antikpolsterei
Telefon 01 271 83 27, Fax 01 273 02 19
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)
] vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung.

MITGLIED DES SCHWEIZERISCHEN

VERBANDES DER INNENDEKORATEURE,

DES MÖBELFACHHANDELS UND DER SATTLER

Kaminfeger- und Dachdeckergeschäft

 Walter Sutter
 dipl. Kaminfegermeister

 Lindenbachstrasse 25
 8006 Zürich
 Telefon 01 362 03 88
 Fax 01 362 05 94
 Pikett 079 661 12 10

E-Mail: walter.sutter@swissonline.ch    www.w-sutter.ch

zum Gesundheitsgesetz
am 30. November. Die heutige 
Medikamentenversorgung hat sich
bewährt und gehört gesetzlich
verankert. Das empfehlen Ihnen
Regierung, Kantonsrat und wir:

die Höngger
Apotheken

Kaufe 

Lithos von A. Carigiet
zahle bis Fr. 1000.–
Telefon 052 343 53 31

Betrifft:
Gesundheits-
gesetz
Ja natürlich, auch Sie
möchten, dass der Bezug
von Medikamenten so
bleibt, wie er sich
eingespielt und bewährt
hat und schreiben Ja
auf den Stimmzettel.

Ihre Apotheke. C
hr

is
ti
ne

 D
em

ie
rr

e

LIMMAT
APOTHEKE
Tel. 01 341 76 46a

Die Parolen für die kantonale Volks-
abstimmung vom 30. November 2003
� Aufgabenteilung Kanton/Gemeinden...................................................JA

� Neuregelung des Verhältnisses zwischen Kirchen und Staat ................NEIN

� Kirchengesetz .....................................................................................NEIN

� Gesetz über die Anerkennung von Religionsgemeinschaften................NEIN

� Gesetz für ein Polizei- und Justizzentrum Zürich .................................NEIN

� Änderung des Gesundheitsgesetzes (Medikamentenabgabe) ...............NEIN

� SVP-Volksinitiative «Mitspracherecht des Volkes in 
Steuerangelegenheiten» (Maximalsteuerfuss 98 Prozent) ....................JA

� Volksinitiative «Schluss mit amtl. Verteuerung der Wohnkosten 
für Mieter und Eigentümer» (Abschaffung Handänderungssteuer) ........JA

� Gesetz über die Teilrevision der Strafprozessgesetzgebung .................JA

Es braucht mehr SVP – reden Sie mit!
� JA, ich will SVP-Mitglied werden. Senden Sie mir bitte Ihre Unterlagen.

� Ich wünsche ein Gratis Probe-Abo der Partei-Zeitung «Zürcher Bote».

� Ich möchte den «Zürcher Boten» abonnieren. (Abo-Preis CHF 61.–/Jahr)

Vorname, Name

Adresse

PLZ, Ort

Telefon

Unterschrift

Vollständig ausgefüllten Coupon ausschneiden und einsenden (oder faxen) an:
SVP des Kantons Zürich · Postfach · 8023 Zürich · Tel. 01 217 77 66 · Fax 01 217 77 65
E-mail: sekretariat@svp-zuerich.ch · Internet: www.svp-zuerich.ch

�

Turnen 60 plus
für Frauen
Auch am Mittwochmorgen hat es 
noch Platz!
Von 9 bis 10 Uhr unter der Leitung 
von Clotilde Wydler (Telefon 01 750 
46 15) und von 10.15 bis 11.15 Uhr 
unter der Leitung von Silvia Siegfried 
(Telefon 01 341 83 08) und Christa 
Lips. Unkostenbeitrag 4 Franken pro 
besuchte Stunde.
Zu einer unverbindlichen Schnup-
perstunde in der Bullingerstube des 
reformierten Kirchgemeindehauses 
Höngg, Ackersteinstrasse 186, sind 
Sie jederzeit willkommen.
Silvia Siegfried

Kirchen
Menschen
brauchen

Komitee «Pro Zürcher Kirchenvorlagen», Alfred Escher-Strasse 6, 8002 Zürich

Ja zu den Zürcher 
Kirchenvorlagen!

www.pro-kirchenvorlagen-zh.ch

«Kirchen sind da für Menschen, 
rundum die Uhr, Tag für Tag. 
Als bewährte, verlässliche Institutionen 
sorgen sie dafür, dass das 
Soziale keine Restgrösse wird.»
Monika Stocker, Stadträtin

Talenttag
 für
Tennis und Squash
 mit Niklas und Chimi
am Samstag,
 22. November
 von 9 bis 11 Uhr
 im Träff Sportcenter
 Neugutstrasse 3
 8102 Oberengstringen

 Anmeldung
 erwünscht:
 Telefon 01 751 77 88

Shiatsu
eine japanische Körpertherapie

 • Stressabbau
 • Geistiges und körperliches
  Wohlbefinden

Von den meisten Krankenkassen anerkannt
Erna Spaar, dipl. Shiatsu-Therapeutin

Geeringstrasse 83, 8049 Zürich
Telefon 01 341 55 31

Bettenreinigung 
in einem Tag!

Decken und Kissen werden morgens
abgeholt und in einem Tag aufgefrischt.
Inhalt reinigen: Decken Fr. 25.–, Kissen

Fr. 10.–. Neue Stoffe und Nachfüllung auf
Wunsch. Nur 1a-Qualitäten, kein

Lebendrupf! Neue Decken und Kissen,
auch Spezialanfertigungen.

Direktverkauf aus eigener Fabrikation.

BETTFEDERNREINIGUNG

POTEMA®
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG

• 8302 Kloten, Oberfeldstrasse 10
Telefon 01 813 06 91
Mo–Do 14–18, Fr 13.30–17 Uhr
Samstag auf Voranmeldung

8197 Rafz
Hüslihof 22a, Telefon 01 869 10 75
www.rafzerfeld.com

nerawtt
eB

Kloten

008-012434

Tagesmutter
Für unsere kleine, 8-wöchige Tochter 
suchen wir per sofort für zwei Halb-
tage pro Woche eine erfahrene, liebe-
volle Tagesmutter (wenn möglich
Nähe Meierhofplatz)
Kontakt: Telefon 043 300 40 17 (P)

Herbstzeit – Zeit zum Schlemmen:

Fondue Chinoise
à discrétion
Käsefondue

und weiterhin feine

Wildgerichte
Laufend neueste Informationen über

www.gruenwald.ch

Restaurant

Regensdorferstrasse 237·8049 Zürich
Tel. 01 341 71 07·Fax 01 341 71 13
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Ihr Gastgeber
Alex Meier

Waidbadstr. 45, 8037 Zürich
Tel. 01 271 64 60
Fax 01 271 66 03

info@neuewaid.ch
www.neuewaid.ch

Frische Muscheln
aus dem Atlantik!

Miesmuscheln
Marinières oder Pikant

Silvesterfeier
auf der Waid!

Verlangen Sie das Programm
und buchen Sie jetzt!
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Liegenschaften-
markt

Umzüge
Fr. 95.–/Std.
2 Männer+Wagen

1 bis 4 Zimmer
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

zum Gesundheitsgesetz
am 30. November. Die heutige 
Medikamentenversorgung hat sich
bewährt und gehört gesetzlich
verankert. Das empfehlen Ihnen
Regierung, Kantonsrat und wir:

die Höngger
Apotheken

www.gesundheitsgesetz-ja.ch

Sauber
und zuverlässig

Ihr Fachmann für

Maler- und
Tapezierer-
arbeiten
Poul Benedict Herskind
Telefon 01 341 13 17 oder 079 471 21 04
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Firmengründungen·Steuern·
Revisionen·Buchhaltungen·

Beratungen

Treuhandbüro Heinz P. Keller
Eidg. dipl. Buchhalter/Controller

Limmattalstrasse 206, Postfach 3122, 8049 Zürich
Telefon 01 341 35 55, Fax 01 342 11 31

E-Mail: hpkellertreuhand@swissonline.ch

 HAUSBETREUUNGSDIENST
 für Stadt und Land AG

365 Tage im Jahr
24 Stunden pro Tag

Sind Sie krank, behindert
oder verunfallt?

Wir arbeiten für Sie auch an
Weihnachten 2003 und

Neujahr 2004

Rufen Sie uns an
01 342 20 20

www.medprax.ch

MedPrax – für Ihre Gesundheit

 Medizinische
 Massagen
 Dynamische
 Wirbelsäulentherapie
 Felf-Coathing

Jürg Brunner, med. Masseur FA
Am Wasser 159, 8049 Zürich
Telefon 01 341 53 33

Kaufe Autos,
Lieferwagen, Bus. Alter und Zustand 
egal. Alle Marken, auch Unfallwagen.
Telefon 079 224 93 73
(auch Samstag und Sonntag)

Am Meierhofplatz, 8049 Zürich
Telefon 01 341 85 55

Täglich
preisgünstige Menüs

Pasta
direkt aus Italien jeden Abend
für Sie frisch zubereitet

Fondue
spezielle
Käse-
mischung
aus der
Bergmolkerei
im Berner
Oberland

Start Verkehrskunde-
Unterricht VKU
Mittwoch, 3. Dezember

«Bögle» am PC
(Theorie-Fragebogen ausfüllen):
jeden Mittwoch und Donnerstag
17.00 bis 18.50 Uhr

Anmeldung und Infos bei
Brigitta Stähli 079 633 55 05
René Deuber 079 336 47 26

Rebstockweg 15, am Meierhofplatz
8049 Zürich-Höngg
im alten Polizeiposten Höngg –
bequem erreichbar mit Bus 38, 46 
und 80 sowie Tram 13

www.theorie-hoengg.ch
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Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18.00 Uhr

Swiss-Cosmetic
Doris und Paul Scherrer
Regensdorferstrasse 27
8049 Zürich
Telefon 01 342 90 70

• Cosmetic
• Pédicure
• Nail-Studio
• Camoufl age
 Make-up/Beratung
• Fussrefl extherapie
• Schlankheits-
 Behandlung

Georgia Goldschmid
Nordstrasse 318, 8037 Zürich
Bushaltestelle «Lehenstrasse»
Telefon 043 321 35 35
Mobil 079 755 45 10

Wir suchen 6 Personen,
die ernsthaft interessiert 
sind, ihr Gewicht nach 
unten zu kontrollieren.

Rufen Sie an:
Bea Péclard
Telefon 01 341 82 83

steht zu Ihren Diensten.
www.stoerkochmichelangelo.ch
Telefon 01 341 65 02

Reformierte
Kirchgemeinde
Zürich-Höngg

«Äs
Fenschter
gaat  uf!
Advent feiern

Kiki-Fäscht
Samstag, 22. November
9.30 bis 12 Uhr, reformierte Kirche
für Kinder von 4 bis 8 Jahren
ein reformiertes Angebot, offen für alle Kinder
• Kiki und Lucy Feuerstein, Handpuppen 
• Advents- und Weihnachtslieder
 von Andrew Bond und andere Kinderlieder
• Advents- und Weihnachtsgeschichten
• Znüni
• Vier Adventsfenster gestalten
 (ab dem ersten Advent zu besichtigen
 am Haus Sonnegg)
• Suchen vom «gröschte Gschänk»
Begleiteter Fahrdienst Rütihof: 9 Uhr ab Bus-
 end station Nr. 46 Rütihof; Besammlung Rückfahrt: 
12.10 Uhr vor der Kirche. Danach Rückfahrt
mit Bus Nr. 46 bis Busendstation Rütihof.
Team:
Angi und Christian Wagner, Priska Gilli, Heidi Küng,
Patricia Luder, Claire-Lise Kraft, Pfr. Markus Fässler
u.  a.
Anmeldung:
Claire-Lise Kraft, Kempfhofweg 11, 8049 Zürich,
Telefon 01 342 14 74, claire-lise.kraft@zh.ref.ch

in Zürich-Höngg

Limmattalstrasse 236

 Neue Öffnungszeiten:

Di bis Fr 8 bis 12.00 Uhr

13.00 bis 18.30 

nur auf Reservation

Samstag 8.00 bis 16.00 Uhr

Telefon

01 341 20 90

In Zürich-Höngg, an ruhiger Lage mit 
Blick über die ganze Stadt Zürich und ins 
Limmattal, vermieten wir per 1. Januar 
2004 eine schöne, neu renovierte
31⁄2-Zimmer-Wohnung. Wohn-/
Esszimmer und Korridor neuer Parkett-
boden, Schlafzimmer neue Teppiche, 
Küche Plattenboden, ganze Wohnung 
neu gestrichen, mit Cheminée und Süd-
balkon.
Mietzins Fr. 2479.– inkl. NK
Garagenplatz Fr. 165.–
Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne:
Eisenegger Treuhand AG,
Frau S. Schwenk, Tel. 01 840 51 61

Zu vermieten in Höngg
(Am Wasser/Hardeggstrasse)

Autoeinstellplatz
in Tiefgarage
geeignet auch zum Überwintern.
Mtl. Fr. 100.–. Auskunft erteilt:
Telefon 01 340 19 75

Kulturkommission des Quartiervereins Höngg

Liebe Freunde des Orchestervereins Höngg
Liebes Publikum

War das Akkordeon bis vor einiger Zeit dem breiten Publikum 
noch vor allem als Volksmusikinstrument vertraut so hat es sich 
in den letzten Jahren mehr und mehr den Weg auf die Konzert-
podien erobert. Wir möchten das Akkordeon ins Zentrum 
unseres diesjährigen Herbstkonzertes stellen und verschiedene 
Facetten dieses faszinierenden und äusserst vielseitigen Instru-
ments zeigen. Wenn J. S. Bach Musik für Clavierinstrumente 
schreibt, denkt er an Cembalo, Orgel, allenfalls Clavichord, nicht 
aber an das Klavier heutiger Prägung, das es damals ja noch nicht 
gab. Dennoch kann die Wiedergabe Bach’scher Claviermusik 
auf dem modernen Konzertfl ügel durchaus faszi nieren durch 
die andere Klangwelt und die neu hinzutretenden dynamischen 
Möglichkeiten. Ebenso wird auch das Akkordeon mit seiner 
immensen artikulatorischen und dynamischen Bandbreite wohl 
manche neuen und «unerhörten» Aspekte dieser vertrauten Mu-
sik zu Tage fördern. Das Bandoneon, aber auch das Akkordeon 
sind die Tango-Instrumente schlechthin. In seinen «Five Tango 
Sensations» kombiniert der Argentinier Astor Piazzolla das 
Akkordeon mit dem vierstimmigen Streichersatz: Bald legen die 
Streicher einen Teppich für das Soloinstrument, bald fi ndet ein 
rhythmisch komplexes Zwiegespräch zwischen den Partnern 
statt. Wie Piazzolla ist auch Juan Crisóstomo de Arriaga spani-
scher Mutter sprache. 1806 in Bilbao geboren, übersiedelt er 1815 
nach Paris, um am dortigen Conservatoire National Geige und 
Komposition zu studieren. Seine Kompositionsarbeiten zeugen 
von einer grossartigen Naturbegabung. Neben Vokalwerken 
entstehen drei Streichquartette von erstaunlicher Reife und eben 
die Sinfonie in D, die im Mittelpunkt unseres Konzertprogramms 
steht. Das Werk besticht dureh klassische Klarheit, melodischen 
Ideenreichtum und romantischen Schwung. Es sollte die einzige 
grosse Orchesterarbeit des Komponisten bleiben. Am 17. Januar 
1826 stirbt Arriaga. Er ist noch nicht ganz 20 Jahre alt.

Emanuel Rütsche

 

Herbstkonzert
des Orchestervereins
Höngg

Solist: Mario Porreca, Akkordeon
Leitung: Emanuel Rütsche

2.  Veranstaltung
Sonntag, 23.  November 2003
17.00 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg

Programm

Johann Sebastian Bach (1685—1750):
Klavierkonzert A-Dur, BWV 1055
Allegro – Larghetto – Allegro ma non tanto

Juan Crisóstomo de Arriaga
(1806—1826):
Sinfonia a gran Orquesta
Adagio – Andante – Minuetto – (Allegro – Allegro con moto)

Pause

Astor Piazzolla (1921—1992):
Five Tango Sensations
Asleep — Loving – Anxiety – Despertar – Fear

Dauer zirka 11⁄2 Stunden

Eintrittspreise 1. bis 3. Veranstaltung: Fr. 20.–
 und Fr. 17.– für Gönner,
 AHV und Studenten
 4. Veranstaltung: Eintritt frei, Kollekte

Vorverkauf UBS AG Filiale Höngg
 Limmattalstrasse 180, 8049 Zürich
 Öffnungszeiten:
 Montag bis Freitag 9.00 bis 16.30 Uhr

 Galerie Zentrum, vis-à-vis Post Höngg
 Regensdorferstrasse 2
 Öffnungszeiten:
 Dienstag bis Freitag 9.00 bis 12.00 Uhr
 und 14.00 bis 18.30 Uhr
 Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr

Herbstzyklus 2003

Mario Porreca (*1974)

Studium an der Hochschule des Kan-
tons Bern bei T. Anzellotti. Konzer t-
reifediplom mit Auszeichnung im Febru-
ar 2000. Meisterkurse in Weimar, Paris, 
u. a. bei Gaston Silvestre und Jean Pierre 
Drouet. Konzerttätigkeit als Kammer-
musiker und Solist: Scharoun-Ensemble 
Berlin, Ensemble Recherche Freiburg, 
Symphonieorchesier des Bayerischen 
Rundfunks, Hessischer Rundfunk, Süd-
westfunk Freiburg, Collegium Novum 
Zürich u. a. Mehrere Rundfunkaufnah-
men im In- und Ausland. Konzertreisen 
in Europa, USA, Kanada, Argentinien.




